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Aus mennonitifchen Kreijen. 
Dereinigte Staaten. 
Kanſas. 
Inman, 28. Auguſt. Die Brü— 
der Martin und Gerhard. Dörkſen, 
Dietrich Friefen und Aron Regehr, 
welche am 11. Mai d. %. von hier nad) 
Rußland abfuhren um Freunde zu be= 
juchen, find am 24. Auguft nad einer 
Abweſenheit von 3 Monaten und 13 
Tagen glüdlich und gefund hier in In— 
man angetommen und hatten die Freude 

ihre Familien gefund anzutreffen. 

Es ift hier noch immer ehr troden. 
Die Drefchzeit ift ziemlich beendigt, 
denn es war im Ganzen ſehr wenig zu 
dreichen, der Herr hat ung nur mit ei— 
ner Heinen Ernte gejegnet, etwa 2 bis 
6 Buſhel Weizen vom Acre, vielleicht 
Hin und wieder auch etwas mehr. Der 
Farmer wird froh fein, wenn er für 
fich zu Brod und Ausſaat erhalten hat. 

Anfänglich ſah e3 mit dem Mais jehr 
gut aus, daß fi der Farmer für die 
fehlichlagende Weizenernte entichädigt 
glaubte, aber leider giebt es im Folge 
der großen Hitze und Dürre auch nur 
fehr wenig, das meifte ift für das Vieh 
zu Futter abgemäht. Mancher Farmer 
wird recht ſchwer durchlommen, aber 
wir wollen glauben, daß uns die Hand 
Gottes wegen unferer Sünden drüdt. 
Gruß an die Leſer. Abr. Neufeld. 


Newton, 1. September. Die 7. 
Xahresverjammlung der Be- 
thel Gollege-Gorporation wird 
am 12. Sept. 1894, beginnend um 
10 Uhr morgens, in der Kapelle des 
GSollege-Gebäudes abgehalten werden. 
Zu allgemeiner Betheiligung laden 
freundlich ein die Beamten 

J. J. Krehbiel, Präſ. 
D. Goerz, Secretär. 





Nebraska. 

Janſen, 1. Sept. Berichte, daß der 
alte Ontel Martin Barkman jchwer 
krank darnieder liegt; fein Bruder P. 
M. Barkman, Hillsboro, Kan., wurde 
telegraphiich gerufen und weilt bei ihm. 
Es ift hier ſehr ftaubig und troden und 
wird viel Mais abgeihnitten. Johann 
Reimers find wieder nah Manitoba zu— 
rüdgefahren, William und Frant Kern 
von Brown Co., Kan., waren bier auf 
Beſuch. 3. J. Thiefen und Frielen ge- 
denken ihre Bumpe auf der Nebrasfa 
State Fair aufzuftellen. Gor. 


Canada. 


Manitoba. 

Roſenheim, 23. Auguſt. Wie ich 
aus der „Rundſchau“ erſehen, iſt meine 
l. Schweſter in Kaminka geſtorben, und 
wie der Schwager ſchreibt, iſt ſie in der 
Hoffnung auf den Herrn in die ewige 
Ruhe eingegangen. O, im Himmel iſt 
Ruhe für uns alle, wenn wir unſer 
Kreuz auf uns nehmen und Jeſu nach— 
folgen, Er ſagt ja: Kommet her alle, 
die ihr mühſelig und beladen ſeid, ich 
will euch erquicken. Daher wollen wir 


zu Ihm gehen, weil es noch Zeit iſt, 


denn es kommt die Zeit, daß man nicht 
wirken kann. Laſſet uns mit den klu— 
gen Jungfrauen fertigſtehen, daß wir 
dem Herrn mit Freuden entgegen ge— 
hen, und bei Ihm ſein und bleiben 
können in alle Ewigkeit, und mit den 
Engeln vor dem Angeſicht Gottes ein— 
ftimmen können in die Zobgefänge. 

Die Farmer find nun mit dem Dres 
Ichen beichäftigt, der Ertrag ift verfchie- 
den. Troßdem es nicht geregnet hat, 
und noch immer Dürre herricht, als ob 
der Himmel iiber dem ganzen Erdreich 
verichlofien fei, jo können wir doc) je= 
ben, daß der Herr uns noch immer lieb 
bat, denn es heißt ja: „Den der Herr 
liebt, den züchtiget er.” Mögen wir die 
Strafe fühlen und unfere Herzen dem 
Heiland öffnen, daß Er jie mit Seinem 


Gange; der Weizen ftand beinahe 
überall in Hoden und Schobern auf 
dem Felde und die Hafer: und Gerften- 
ernte nähert fich jchnell ihrem Ende. 
Stellenweife war bereit3 mit dem Dre- 
ſchen des Weizens aus den Hoden be— 
gonnen worden und der Erdrufch ergab 
ein ausgezeichnetes Korn. Allenthalben 
fand er die Farmer mit der diesjähri- 
gen Ernte zufrieden. 

— In der fürzli 40 Meilen nord 
öſtlich von Edmonton gegründeten 
Anfiedlung der deutihen Stundilten 
aus Rußland herrſcht laut Bericht der 
„Free Preß“ große Noth. Die Leute 
famen gänzlich mittellos im Laufe diefes 
Jahres Hier an, nahmen trogdem Land 
fofort auf und wiſſen jeßt nicht, wovon 


| Blute reinige. Gruß an alle die fi 

unjer erinnern, und an alle Rundſchau— 

lefer. Jacob u. Helena Haid, 
Roſenheim, P. O. Roſenfeld, Man. 





Steinbach, 24. Auguſt. Unſer ge— 
liebter Vater Gerhard S. Kornelſen 
iſt den 14. Auguſt im Alter von 78 J., 
5 M., 13 T. gejtorben und wurde den 
16. beerdigt. Pſalm 90, 10. heißt es: 
„Unfer Leben währet fiebzig Jahre, 
und wenn es hoch fommt, fo find es 
achtzig Jahre, und wenn e3 köſtlich ge— 
mwejen ift, jo iſt es Mühe und Arbeit 
gewejen; denn e3 fähret ſchnell dahin, 
al3 flögen wir davon.“ Der Vater war 
feit 3. December v. J. krank, je ſchlim— 
mer e3 mit ihm wurde, dejto mehr Ge— 
duld bezeugte er in jeinem Leiden. | zu leben. Gegenwärtig nähren fie ſich 
Wiewohl er fich Thon fehr nad) der noch von dem Mehl, welches die Men- 
Auflöfungsftunde fehnte, jo wollte erinoniten in Süd-Manitoba ihnen im 
doch in hriftlicher Geduld die Zeit aus- Frühjahr fchentten. In der ganzen 
harren. Anfiedlung befindet fich nicht eine Kuh 

Seine legte Ehegattin, geb. Corne- und ein Stüd Zugvieh. Man erwartet 
lia Wartentin, ftarb vor zwei Jahren. |jegt, dak die Regierung den Leuten 
Seit der Zeit warer bei Gejchwilter Pet. | Helfen fol. Ohne Zweifel wird den 
Daltes wohnhaft. Er war der letzte Leuten auf irgend eine Art geholfen 
von jechs Brüdern. Wir können jehen, werden. Wir find auch überzeugt, daf 
daß hier feines Bleibens ift, die Eltern | unfere Anfiedler in Süd-Manitoba von 
verlaffen uns, aber wohl dem der erft | Herzen gern ihr Theil zur Linderung 
glüdlih in den Hafen der Ruhe einge- der Noth beitragen würden, wenn Je— 
fahren ift, der darf nicht mehr in fo mand die Sache in die Hand nähme. 
viel Aengſten und Gefahren ſchweben Auf alle Fälle verdient diefe Art der 
und dod will es uns jo ſchwer fallen, | Anſiedlung eine ernfte Rüge. Es find 
dagegen die kurze Luft der Welt zu ver» | dies wieder die traurigen, unausbleib- 
ihmähen. [lichen Folgen, wenn ganz unbemittelte 

Der I. Vater befaß nebſt feinen in | Leute ohne Erfahrung auf's Land ge- 
das Lehrfah jchlagenden Kenntniſſen ſchickt werden. Anstatt in dichtbefiedel- 
aud großes Intereſſe für die Aftrono- ten Gegenden zu bleiben und bei den 
mie und war ziemlich befannt mit dem älteren Anfiedlern das nöthige Geld 
geftirnten Himmel. Jedoch in feinen für einen ordentlichen Anfang zu ver— 
legten Zeiten war er ganz los von ſol- dienen, laflen fi) die thörichten Leute 
hen Dingen. ‚ überreden, eine eigene Farm aufzu— 

Der Gejundheitszuftand ift nicht aufs nehmen. Geht es nun fehl, dann wird 
beite, viele Leute leiden an Durchfall. das Land und die Regierung beſchul— 
Bei K. Reimer fen., wo im Winter digt, wo doc in den meiften Fällen die 
zwei Kinder in einem Sarge begraben | Leute ſelbſt die Schuld an ihrer trauri= 
wurden, ftarb kürzlich wieder eins. H. gen Lage haben. 
Brand, über deſſen Augenleiden ich fei- — 

Rußland. 





— ⸗ —⸗ — 


nerzeit berichtete, wurde mit Gottes 
Hilfe und durch die geſchickte Hand des 
Arztes wieder hergeſtellt. | Dolienst, Gouv. Samara, 
Hier wird jet Getreide dom Felde Juli 1894. Wir haben die Ausfichten 
gefahren, trogdem e3 jo troden war, auf eine recht gefegnete Ernte, nur 
giebt es doc noch eine mittelmäßige fürchten wir, daß uns der Winter über- 
Ernte. Abe Freunde grüßend, rafchen wird. Frühgeſäete Gerite wird 
Heinrich u. Elifabeth Kornelſen. | bereits gemäht, der Weizen ift aber noch) 
grün und wird wohl noch 14 Tage fte- 
— Ende letzter Woche hatten wir ben bleiben müfjen. Gartengemüfe und 
hohen Beſuch aus Rußland. Fürſt Barſtan find den 22. Juli erfroren und 
Galisin, ein Neffe des Gzaren, fam auch der Weizen, der in der Blüthe 
auf feiner Reife um die Welt am Don- Hand, wurde durd den Froft geſchä— 
nerftag in Winnipeg an, nahm hier digt. Gerfte und Hafer ftehen gut, 
alle Sehenswürdigfeiten in Augenſchein Roggen ſchlecht, hat langes Stroh und 
und reifte dann am Sonnabend nad; feine Aehren. 
Gretna, um einen Tag in der Menno-| Wir hatten einen jchneereihen und 
niten-Referve zu verweilen. Von dort Tehr langen Winter, jo daß wir erft 
aus geht die Reiſe weiter nach dem be— | am 16. Mai das Säen beendigen konn— 
rühmten Yelloftone Bart. —[Ndw.! ‚ten. Im Folge des vielen Regens war 
ö , der Graswuchs üppig und fonnten wir 
— tepte Wode ging und ber Men— piel Heu machen. Kartoffeln wird es 
nonitiſche Familien-Kalender für 1895 reichlich geben, wenn ſie ferner vor 
aus Elkhart, Ind., zu. Wie bei den Schaden bewahrt bleiben. Der Weizen 
früheren, ſo iſt auch der Inhalt des hreiſt gegenwärtig 5060 Kop. das 
‚diesjährigen Kalenders ſehr gut. Der Pud, Gerſte und Hafer werden nicht 
ſelbe iſt ja wohl vielen unſerer Leſer getauft. 
Hier ſind die Mähmaſchinen noch rar 


97 


als 








ein alter Bekannter und bedarf bei ſei— 
ner erftaunlichen Billigfeit faum einer 


'Bergthal:Gemeinde 19, Johann Wie- 


bejonderen Empfehlung. Die Menno- 
niten in Süd-Manitoba haben gegen 
wärtig, laut Aufzeihnungen des Men 
nonitiihen Kalenders, 44 Prediger. 
Auf die einzelnen Gemeinden entfallen: 


be’3 Gemeinde 10, Kleine Gemeinde 8, 
Holdeman-Gemeinde 7. —[Ndw. ] 


— Herr C. Savade, welcher in der 
vergangenen Woche die Strede Winni- 
peg bis Rapid City bereifte, hatte da- 
bei Gelegenheit die Ernteausfichten 
längs der Bahnlinie in Augenſchein zu 
nehmen. Er bejtätigt die bereits einge- 
laufenen Berichte über eine gute Ernte 
auf der ganzen Strede. Ueberall fand 
er ausgezeichnetes Getreide und ein recht 
zufriedenjtellendes Ernteergebnih. Die 
Teldarbeiten waren noch in vollem 











und zudem können auch die Leute noch 
nicht gut damit umgehen, und wenn es 
bis zur Ernte mit den Taglöhnern nicht 
anders wird, jo werden wir wohl Schwie- 
rigfeiten haben. 

Der Gejundheitszuftand ift nicht am 
beiten. In Folge des jchroffen Witte- 
rungswechjels leiden viele Leute an Er— 
fältungen und Huften. 

Gruß an alle Belannten und Ber: 
wandten in Amerika, bejonders an die 
I. Schwäger Jacob und Johann Bös, 
welch leßterer für mich die „Kundſchau“ 
beitellte, wofür ich beitens danfe. Wir 
bitten um Nachricht. 

Peter Bärgmann. 

— Im Dirjeprowichen reife ging 
unlängft, nachdem es den ganzen Tag 
über geregnet hatte, ein derartiger 





Wolkenbruch nieder, daß ganze Dörfer! 
überfhwemmt wurden, wobei verfchie«! 
dene Hausthiere, namentlich Federvieh, | 
ertranten. Aufeiner Deconomie wurden 
am anderen Morgen bei einem Haule | 


ne 


allein 165 Sperlinge todt aufgefunden. 


— Da3 Project über eine normale 
Organifation der deutichen Colonien 
im Sefaterinoslaw’fhen, Tauriſchen 
und Cherſon'ſchen Gouv. und im Don— 
gebiet wird dem Neichärath zu Ende 
dieſes Jahres vorgeftellt werden. Dem 
Project zufolge wird beabfichtigt, das 
Landankaufsrecht der deutichen Coloni— 
Item zu bejchränfen. Die Waifencaflen- 
gelder, die ausfchlieglich für den An— 
fauf von Land verwendet werden, ſol— 
len der Berwaltung der Gemeinde ent— 
zogen und unter jtaatlihe Gontrole ge= 
ftellt werden. Die beitehenden Vergün— 
ftigungen follen theils aufgehoben, theils 
beſchränkt und die ftaatliche Gontrole 
über die Schulen verjtärtt werden, wo— 
bei der Unterricht in denjelben obliga- 
toriſch im ruſſiſcher Sprache geführt 
werden joll. 


— Aus Aleranderfeld, Kr. Melitos 
pol, wird der „Od. Ztg.“ unterm 23. 
Juli geihrieben: Die ungeheuren Maſ— 
fen Heufchreden, welche wir auf unferer 
Viehweide hatten, und von denen wir 
fürchteten, daß fie uns das Getreide fehr 
beihädigen werden, haben wir in 20» 
tägiger ſchwerer Arbeit jo ziemlich ver- 
tilgt, jo daß der kleine übriggebliebene 
Reſt uns das Getreide nicht im Gering— 
ften beſchädigt hat, und wir jegt eine 
gejegnete Ernte haben. Diejes alles 
aber fann uns doc nicht recht erfreuen: 
denn was hilft uns eine gute Ernte; 
bloß, daß mir viel Mühe und Arbeit 
haben. Auf Gewinn ift wenig zu rech— 
nen: denn Mrbeitsvieh und Arbeits— 
leute find erjchredlich theuer, das Ge- 
treide dagegen fpottbillig. Weizen dre— 
ichen wir bis 8 Tſchtw. von der Deiljat. 
Zu 5 Rbl. das Tihtw. nach jesigem 
Preis gerechnet, macht 40 Rbl. Das 
wäre gerade feine ſchlechte Einnahme 
bon einer Defljat., wenn nicht die un: 
geheuer großen Auslagen wären. Aber 
wenn ein Arbeiter bis 30 Rbl. monat: 
fi) befommt, und ein mittelmäßiges 
Arbeitspferd 100 bis 125 Nbt. koſtet, 
jo fann man eine Deſſjat. Abmähen, 
Einfahren und Dreichen aud ſchon 10 
Rbl. rechnen. Jetzt noch 12 Rbl. das 
Land, 3 Rbl. die Saat, und 3 Rbl. 
das Pflügen. Haben wir eine Auslage 
von 28 Rbl. pro Deſſjat. Bleibt uns 
aljo ein Reingewinn von 12 Rbl. von 
der Deiljat. Das ginge noch. Es it 
aber noch anderes Getreide da, nämlich 
Roggen, Hafer und Gerjte gefäet (leb- 
tere zwei Sorten find nur mittelmäßig), 
wo ſchon ungerechnet zu ſehen ift, daß 
dabei Verlufte find. Möchte es doch mit 
den Fruchtpreifen bald anders werden; 
denn auf diefe Art kann der Landwirth 
nicht mehr beitehen, Tondern wird in 
Bälde vollitändig ruinirt fein. Mit der 
Ernte find wir ſchon Halbfertig. Bisher 
hatten wir ſehr trodene Witterung. Es 
wäre gut, wenn es mehr regnete, denn 
die Weide iſt ſchon total vertrodnet, und 
es kann leicht werden, dab wir das 
Weidevieh zulegt noch füttern müſſen. 


— — — 


Süd-Miſſouri noch einmal. 


Thayer, Oregon Go., Mo., 
24. Auguft 1804. 

Viel geehrte Nedaction der „Rund— 
ihau“! Die vielen Briefe die ich, feit 
meine legte Einfendung über Sid-Mif- 
ſouri in der „Rundſchau“ erſchien —er— 
hielt, bewegen mich einige Bemerkungen 
durch die „Rundſchau“ zu Gunſten vieler 
heimathſuchenden Mennoniten zu geben. 

Ich möchte nämlich nur ſolchen ra— 
then nach Süd-Miſſouri zu kommen, 
welche die vielen Vorzüge einer Wald— 
landſchaft genügend zu ſchätzen wiſſen. 
Ich weiß nur von einem Vortheil wel— 
cher auf den Prärien vorwiegend iſt, 


arbeit auf dem Sitz einer Maſchine 
oder Pflug verrichten kann, welches ſich 
in einer neuen Wald-Landſchaft nicht 
leicht thun läßt. Dagegen aber iſt der 
neue Anfänger in Waldland dem koſt— 
Ipieligen Anfang, um eine Farm-Hei— 
math zu gründen, enthoben, braucht 
alfo nicht in ſchwere Schulden zu ge— 
rathen, welche bezchlt werden müſſen, 
ob man ein Yehljahr hat oder nicht, 
und ob man einen lohnenden Preis für 
feine Frucht erhält oder nicht. 

Das Farmen in Bufchland geht 
langjamer als auf ſchönem Prärieland, 
aber es geht ficher, und läßt den Arbei- 
ter nicht zu Schanden fommen. Ya be= 
fonders nicht hier in Süd-Miſſouri wo 
man im Winter nicht alles aufzehren 
muß, und dem lieben Vieh verfüttern 
was man im Sommer gezogen hat. 
Und alles Möglide was man in der 
Familie gebraucht fann gezogen wer: 
den. Wer fich aber fürchtet eine Art zu 
handhaben, der bleibe auf der Prärie 
wo man fich fieben Monate bei einem 
Stroh: oder Heu-Feuer wärmen muß. 

Es jchrieben mir auch Manche und 
fragten mich ob ic) ihnen rathen würde 
ihre Pferde und Rindvieh nah Süd— 
Miſſouri zu treiben, denn fie können in 
den ausgetrodneten Gegenden von Süd— 
Dakota, Nebrasta und Weſt-Kanſas 
feine Pferde noch Kühe verkaufen. 
Meine Antwort ift: wenn nur etliche 
jo fommen würden, jo könnten fie die 
Pferde und Vieh Hier ordentlich ver- 
taufen, aber es werden jehr viele mit 
ihrem ganzen Pferde» und Viehſtand 
nah Süd-Miſſouri fommen, und da- 
durch werden die Preije jehr verringert. 
Und, wie e3 mit Vielen der Fall fein 
wird, daß fie gänzlich geldlos herfom- 
men, fo muß es jolden natürlich hart 
gehen, denn ohne Geld ift Hart anzu» 
fangen. Und an Solche iſt mein Rath, 
handelt nah eurem Gutdünten und 
fragt Gott um Seinen Rath und ver— 
traut auf Ihn, denn Er allein kann 
helfen, wenn ſonſt Niemand helfen 
kann, oder helfen will. 

Eins ift jedoch ficher, und das ift, 
wenn es irgendwo möglich ift, mit ges 
ringem Gapital zu einer eigenen freien 
und guten Heimath zu gelangen, fo ilt 
es möglich in Sid-Mifjouri oder auch 
in Nord-Arkanſas. Wenn ich von Nord: 
Arkanſas ſpreche, fo ift das gemeint in 
dem Theil von Arkanſas wo man fi 
auf gutes, gelundes Clima verlafjen 
fann, denn weiter Jüdlich in Arkanjas 
wo die vielen Niederungen ſind, herricht 
viel Fieber. 

Es wäre jehr zu rathen, daß in Ore— 
gon Eo., Mo., eine Mennoniten-Colo— 
nie gegründet würde, worunter nicht 
Ale ganz arm fein follten, jondern 
welche mit genug Mittel, um das nö- 
thige Land zu kaufen, und zu Heim— 
ftätten, und den ärmern Gliedern zum 
Nöthigften zu helfen. Das theuerfte 
wilde Land kann zu S2.25 per Acre 
gefauft werden, und man fann auch 
ganz nahe bei dem Regierungs- und 
SpeculanteneLand theilweiſe verbei- 
jerte Farmen ganz billig faufen. Es 
giebt in der Welt fein feineres inlän— 
diſches Glima wie das hielige iſt. 

Mer an mich Ichreibt, ſoll nicht ver— 
geilen eine 2 Gent-Marte beizulegen, 
denn ich bin nicht Land-Agent. 

Recht freundlichen Gruß 
Rundſchauleſer, 

Samuel Kaufmann. 


an alle 
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— Alle Berichte von den Dreſchern 
in Minnejota ſtimmen darin überein, 
dab der Weizen und alle anderen Ge- 
treidearten einen viel bejleren Ertrag 
gegeben haben, als man am Anfang 
der Ernte erwartete. Im Ganzen iſt 
die MWeizenernte in Minnefota und 
Dakota in dielem Jahre eine der be: 
deutenditen, die je in dielen Staaten 
geerntet wurden. Die Ernte von Min- 
nejota wird vollitündig 50,000,000 


Derjchiedenes aus Rußland. 


der Cholera und 
Bacillen bat in 


— Die Furdt vor 
den fie erjeugenden 
Baku, Rußland, zur Organifation ei— 
ned „Vereins gegen das Händeſchüt— 
teln“ geführt. Jedes Mitglied wird 
wegen einmaligen Händeſchüttelns zu 
3 Rubeln Strafe verdonnert. 


— Ein furdtbarer Orkan foll, wie 
aus Peteröburg gemeldet wird, das 
Kirchipiel Sippale in Finnland heim- 
gelucht und in der Ausdehnung von 
drei Meilen ſchreckliche Verwüſtungen 
angerichtet haben. Zwei Dörfer find 
gänzlich zu Grunde gerichtet, jehr viele 
Bäume entwurzelt oder abgebrocden, 
die Felder verwüſtet. Viel Vieh ift um— 
gelommen, mehrere Perſonen werden 
bermißt. 


— Das Befinden des Ezaren erregt 
in Rußland allgemeine Beſorgniß. Es 
unterliegt feinem Zweifel mehr, daß 
der Czar an einem fchweren Nieren- 
leiden erkrankt ift. Diejenigen, welche 
in legter Zeit den Gzaren in der Def: 
fentlichfeit beobachtet haben, haben be= 
merkt, daß er ſtark abgemagert ift, daß 
ſeine Gelichtsfarbe bleih und ungefund 
ift und daß er daS Ausfehen eines Mans 
nes hat, der förperlic ganz und gar 
herunter ift. 


— Eine ſeltſame Temperenzgeſell— 
ihaft eriftirt in Sibirien und zwar in 
Arhlyka. Alljährlich im September 
fommt die Gemeinde in der Kirche zu— 
jammen und jeder ſchwört: „von mor= 
gen ab” ein ganzes Jahr lang feinen 
Mein und feinen Schnaps zu trinten. 
Darauf geht ein Zechgelage an, bei 
welchem nit Mann nod Weib ſtehen 
fann und viele Tage lang befinnungss 
[03 liegen bleiben, um dann ein ganzes 
Jahr Mufter des Fleißes und der Nüch— 
ternheit zu werden. 


— Sn den lebten fünf Jahren find 
im europäiſchen Rußland 238,220 Feu— 
ersbrünſte bekannt geworden. Dabei 
wurden 705,350 Gebäude im Werthe 
von 356 Millionen Rubel eingeäſchert. 
Als Urſache iſt ermittelt in den Städ— 
ten durch Brandſtiftung und Fahrläſ— 
ſigleit 46 Procent, Blitzſchlag 1 Pros 
cent, fehlerhafte Ofenanlagen 14 Pro— 
cent. Auf dem platten Lande entfallen 
auf Fahrläflige und vorfägliche Brand 
ſtiftung 43 Procent, auf fehlerhafte 
Heizporrichtungen 9 Brocent, auf Blig- 
ſchlag 4 Procent. 

— Der Verfuh, die Theeftaude aus 
China in Rußland einzuführen, iſt vor— 
läufig als mißlungen zu betrachten. Die 
Rufen kauften etwa 10,000 Theeſtau— 
den in verjchiedenen Gegenden Chinas 
ein und wollten nach Haufe reifen. In 
Tynſchan an der Grenze verlangten die 
Chineſen Steuer, welche die Rufen nicht 
zahlen wollten. Es wurde tagelang hin 
und her verhandelt, und unterdeiien 
vertrodneten die Stauden gänzlich. Dem 
ruſſiſchen Conſul gelang es, von den 
Chineſen theilweife Schadenerjaß zu er= 
halten. Man erpedirt nun eine neue 
Sendung Theeftauden aus Chankow 
über Port Said nad) Poti oder Ba— 
tum. Ob die Stauden dort vorwärts 
fommen, wird die Zeit lehren. 


— Der Unfall des Großfürften Ale— 
rander und der Grokfürjtin Kenia an 
ihrem Hochzeitstage ſoll nad Mitthei- 
lungen aus St. Petersburg auf ein 
Attentat zurüdzuführen fein. Sener 
„Unfall“ ift nicht fo harmlos verlaus 
fen, wie die erjte amtlihe Meldung 
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lautete. Der Wagen, der das Groß— Der LCandbau in China Hungersnoth im Gefolge, der Taufende) Auch die Behandlung des Samens aller anderen Confeſſionen, wie der 


fürftliche Paar von Peterhof, wo das 
Hoczeitsmahl ftattgefunden hatte, nad 


Das eigentliche China zählt auf et— 


Schloß Ropſcha bringen follte, ſtürzte was über 70,000 Quadratmeilen an— 


in einen tiefen Graben, weil eine Brüde, 


über twelche er fahren mußte, in der 
Die Grob- 
ſich den rechten 
Arm, der Großfürft wurde ſchwer am 
Kopf verwundet, der Kutſcher blieb mit 
zerſchmettertem Schädel todt liegen. Die 
ruſſiſche Cenſur hat den Blättern ver— 
boten, den wahren Sadverhalt zu be= 


Mitte entzwei geſägt war. 
fürftin Xenia brad) 


richten. 
— In dem ruſſiſchen Dorfe Crotingu 
haben 


ernſtliche Unruhen jtattgefune 


nähernd 320 Millionen Bewohner. So 
ungeheuerlich eine ſolche Volksmenge 
auf den erſten Blick erſcheinen mag, ſo 
ergiebt doch eine einfache Vergleichung, 
daß die Durchſchnittsziffer der Bevöl— 
kerung die des deutſchen Reiches nur 
wenig übertrifft, und daß z. B. das 





Königreich Sachſen und Belgien eine Ruhe zu gönnen. 
weit dichtere durchſchnittliche Volkszif-⸗ hebauen, denn ein ruhendes Feld wäre 
fer erreichen. Nun giebt es aber im ihm ein völlig ertragloſes. Dazu kommt 
Innern Chinas ſterile, theils ſandige, nun noch, daß er keinen Stalldung 


erliegen. 

Selbſtverſtändlich erfordert ein Bo— 
den, der die größtmöglichen Erträge 
liefern ſoll, auch die beſtmögliche Pflege 
und Behandlung. Nun kennt man im 
Lande keine Rindviehzucht, überhaupt 
keine Viehzucht in unſerm Sinne. 
Deshalb kann der Chineſe auch ſeine 
Felder nicht, wie das bei uns vielfach 
iſt, zur Weide liegen laſſen, um ihnen 
Er muß ſtändig 





theils felſige Bodenflächen, denen auch kennt, weil er kein Vieh hält. Aber den 


en. Graf Igskiewie er bedeutenpdjte | w.: 3 
ben. Graf Igskiewicz, der bedeutendfie Shinefen feinen Ertrag abzuzwingen 


Grundbeliger jener Gegend, 
gen iſt, 
ihr Vich wegnehmen laffen. 


hundert Mann ſtark, 


Bauern 
das 


Die 
auf 


fommen, worauf 
wiüthenden Angriff 


Grafen vertheidigt wurde. 


deſſen 


Schloß in der Nähe des Dorfes gele— 


vermag und die deshalb nahezu unbe— 


völfert find al3 die preußiichen Provin— 
zen Hannover und Schleswig-Holitein, 
in denen aber durchaus feine Uebervöl— 
ferung bemerkbar ift. Was von einer 
Uebervölferung Chinas geredet wird, 
gilt nur don dem Tieflande an der 
Küfle, von dem Miündungslande der 
beiden großen Ströme Hoang=ho und 
Jangtſe-kiang. Es ift dies ein niedri- 





I meiften ähnliches Land. Da num die 
| meiften Europäer, die China befuchen, 


ern wurden jchliepli um Wüdzuge |, 2 * * 
ai -— ud 3 4 rg über diefes Küftenland nicht hinaus: 
ezivungen, nachdem eine Anzahl von | —— 

————— kommen und da dieſe Gegend in der 


ihnen ziemlich ſchwere Verwundungen 
Von den Leu— 


davon getragen hatten. 


ges, flaches, den deutichen Marjchen am | Einwirkung der Luft 


der fprihwörtlicd) gewordene Fleiß der | Werth der Düngung weiß er zu Ihägen 


wie nur irgendeiner, ja ohne eine ra= 
Itionelle Düngung würde das Land bald 


r : 2 wohnt ſind. Auch giebt es Binnen- culturunfähig werden. Deswegen ſam⸗ 
hatte einigen ſeiner Pächter | | ndoiftricte, die gar nicht dichter be= | 
Die Bau— : 

ern des Dorfes wurden hierdurch in 
eine ſolche Wuth verfegt, daß fie an 
mit Flinten, 
Piltolen und Senjen bewaffnet, nad 
dem Schloſſe zogen und die Ausliefe- 
rung des Viehes verlangten. Der Graf 
weigerte jich, ihrer Forderung nachzu— 
einen 
Schloß 
machten, welches von den Yeuten des 
Die Bau: 


melt er mit einer Sorgfalt — deren 
Peinlichkeit den Europäer überrafcht 
— alle für die Düngung geeigneten 
Stoffe. In jedem Haufe findet ſich da= 
für eine zugededte hölzerne Hufe oder 
eine verdedte, jorglam ausgemauerte 
Grube. Aborte, wie wir fie haben, 
find dem Ghinefen unbelannt und 
würden ihm unpraftifch erfcheinen. Er 
weiß e3 wohl, daß der Dung durch 

an treibender 
Kraft verliert, und ſucht ihn darum 
Te der Verdunftung zu ſchützen. Ihn 
durch Desinfection geruchlos zu machen, 
fällt ihm ſchon aus dem Grunde nicht 








Ihat übervölfert ift, ſo hat man ſich in ein, weil er fürchtet, derſelbe möchte von 
Europa daran gewöhnt, von China als |jeiner Dungfraft etwas einbüßen. Der 


ten des Grafen war nur Einer verlegt | 2 h * 
ꝰvon einem übervölkerten Lande zu reden. | Landeseingeborene, dem man überhaupt 


worden. Menschenleben find auf feiner | 
Seite verloren gegangen, obgleich zeitz | 
weile der Kampf mit großer Erbitte- 


rung geführt wurde. 


Entdeckung einer bisher unbekannten, 


In diefem Tieflande wird nun der 


Boden wie ein Garten angebaut. Nicht | kann, 
nur wird jedes Fleckchen auf’3 vor- | menschlicher Abrallitoffe gewöhnt und 


überfeinen Nerven nadhrühmen 
hat jih an die Ausdünftung 


feine 





ſorglichſte benugt, zum Theil it auf wundert fi, wenn ein Europäer das 

— Aus St. Petersburg wird geſchrie⸗ dem Lande für die Wohnungen der [als einen Webelftand emfindet. Ihm 
ben: Im Kreife Syiran, Gouvernes | Menfchen kein Raum mehr. Sie er- 
ment Samara, führte ein Zufall zur | bauen darum ihre Häufer auf Flößen 


| > a 
von Bambusrohr, die an den Flußufern 


Iheinbar nur aus Frauen beftehenden | verankert oder feitgebunden werden, 
Secte. Im Walde beim Kirchhof Schir= | oder auf einem Rofte von Pfahlwert 


jajewfa vernahm der Waldwächter ein 
Stöhnen, das aus einer Erdhütte fan, 
wo er drei nadte Frauen fand, die 


furchtbar abgemagert waren. Er brachte 


fie in das Dorf. Eine war jo ſchwach, 
daß ſie drei Stunden nad) ihrer Ein— 
bringung den Geilt aufgab. Als der 
Landgendarm darauf in demjelben 
Walde noch drei bejahrte Frauen fand, 
wurde bei ihrer Befragung feitgeitellt, 
daß fie aus verſchiedenen Dörfern im 
Gouvernement Wjatla ftammen und in 
die Shigulewberge gezogen waren, „zu 
beten, für Chriftus zu leiden und den 
Hungertod zu ſterben,“ weshalb fie au— 
Ber Gras und Beeren nichts aßen. Mel: 
Her Secte fie angehören, war aus ihnen 
nicht herauszubringen. Die Verehrung 
von Heiligenbildern verwerfen fie, tra= 
gen feine Kreuze auf der Bruft und er- 
fennen feine Geiftlichfeit an. Im Gans 
zen, erklärten fie, feien etwa dreißig 
Frauen in die Shiqulewberge gezogen. 


— In Rußland it vor Kurzem eine 
Commiſſion eingefeßt worden, welche 
mit der Sammlung von Daten über 
Zahl und Thätigkeit der deutſchen 
Goloniften im Reiche betraut worden 
it. Es dürfte jomit nicht ohne In— 
tereie fein, die Zahl der in Rußland 
lebenden Deutichen zu erfahren. Die 
Zahl derjelben betragt in den balti- 
ſchen Provinzen ungefähr 200,0000, 
in den übrigen Theilen Rußlands weit 
mehr als 400,000. Nach den in Ruß— 
land publicirten Daten leben Deutjche 
‚in den Gouvernements: Petersburg 
7000, Orenburg 1500, Stawropol 
1000, Saratow 40,000, Samara 80,= 
000, Cherſon 50,000, Taurien 27,000, 
Bellarabien 22,000, Setaterinoslam 
20,000 und Transtaufafien 3000; Ka— 
tholifen find unter ihnen nur einige 
tanfend, fo jagt der in neuerer Zeit viel 
genannte Biſchof Zerr von ZTiraspol, 
in deilen Diözefe auch ziemlich viele fa= 
tholifche Deutiche wohnen; die weitaus 
meilten Deutichen find evangelifch oder 
gehören einer evangeliihen Secte an. 
So giebt es unter ihnen viele Herrnhus 
ter, deren Hauptcolonie Sarepta im 
Gouvernement Saratow bis 1877 


lüber dem Waller. Zum Theil zieht 
|man auch den Gemüfegarten, ſoweit er 
ſolches verträgt, mit auf Floß und 
Pfahlroft hinaus. Daher kommt es 
denn auch, daß jeder, der in jener Ge- 
gend häufigen Wirbelftürme, jedes be« 
deutende Hochwaſſer zahlreihe Men- 
fchenleben fordert. 








| Der Chineſe ift in feinen Lebensane | 


ſprüchen genügfam und lebt in erſter 
Linie von Pilanzentoft, wenn er aud 
allerlei Thiere genießt, die wir für un: 
genießbar halten, wie Hunde, Hagen, 
Ratten, und fich manche Mahlzeit aus 
den filchreichen Gewäſſern feiner Hei— 
math holt Wiehzüchter ift der Chineſe 
eigentlih gar nicht. Rindvieh wird 
faum gehalten, die Pferde find Klein 
und fchleht, und zur Veredelung der 
Raſſe wird ſchlechterdings nichts gethan. 
Dagegen ſteht der Aderbau auf einer 
hohen Stufe und in hohem Anfehen. 
In der Rangordnung figurirt der Lande 
bauer unmittelbar hinter dem Erbadel 
in der Reihe der Ehrenwerthen. Dem 
Kaifer ift es in feinem Hofceremoniell 
vorgefchrieben, alljährlid am eriten 
Tage des dritten Monats ein Stüdchen 
Land eigenhändig umzupflügen und 
Neis in die Furchen zu ftreuen. Er 
jelber muß mithin Qandbauer fein, und 
der Chineſe würde e3 als eine nicht zu 
ertragende Pflichtverſäumniß anfehen, 
wollte der Kaiſer diefe Geremonie auch 
nur ein einziges Mal unterlaffen. Frei— 
fih spielt Hier auch der Volksaber— 
glaube mit, denn von der richtigen 
Ausführung diefes Brauches hängt die 
größere oder geringere Ergiebigkeit der 
Ernte nad den Glauben des Volkes in 
eriter Linie ab. 

Am fruchtbarften Gebiete des Landes 
ift meijtentheils der Pflug in den Ruhe— 
ſtand getreten und vom Spaten abge= 
(öft worden, ein Verhältniß, das wir 
überall da finden, wo einem an und 
für ſich ergiebigen Boden der hödhite 
| Ertrag abgerungen werden joll. Und 














iſt's eine Geldquelle. Er, der praftifche 
Rechner, weiß, was ein Menſch in Jahr 
und Monat in dem Artikel zu leijten 
vermag, und nimmts einem Gaſte übel, 
| wenn er feinem Wirthe den Heinen Tri— 
but nicht gönnt. 

Denn der chinejiiche Städter treibt 
mit diefem Artikel einen nicht unbe= 
deutenden Handel und der Bauer muß 
ihn verhältnigmäßig theuer bezahlen, 
In gewiſſen Zeiten fieht man die Bau— 
ern in langen Reihen, je zwei dichtver: 
fchlofjene Eimer an der landesüblichen 
Trage aus Bambus, mit diefem Artikel 
gefüllt, aus der Stadt fommen. Diefe 
Urt don Dung wird nur in flüfliger 
Form verwandt und er wird benußt, 
um die Pflanzen, nicht um das Land 
zu düngen. Eben dadurd) kann er den 
Dung ausgiebig in Anwendung brin= 
gen, wo et wirfen foll, und dem Lande 
Jahr für Jahr hohe Erträge abgemin- 
nen, ohne Weide- und Brachwirthſchaft 
zu treiben. 

Daneben aber wird auch alles andere 
gefjammelt, was zur Düngung Ver- 
wendung finden kann. Die Barbiere 
fammeln den Seifenfhaum und die 
Haarrefte, was in China etwas ver- 
ichlägt, wo nicht nur das Geficht, ſon— 
dern auch der größte Theil des Kopfes 
rafirt wird, und treiben einen gar 
nicht unanjehnlihen Handel damit. 
Wenn man die Zimmerwände mit Kalt 
beitreichen will, fragt man zuvörderſt 
den alten Kalkputz jüuberlich ab, denn 
man fennt den Werth des Kalkes als 
Dingmittel. Was man übrigens im 
Sommer als Unfraut au? dem Garten 
zieht, was man an Pflanzenjtoffen wie 
Stroh und dergleichen nicht zu ver— 
werthen weiß, was man an Brennmas 
terial erübrigt: das jchichtet man mit 
einer Art von ſchwarzer Moorerde zu 
einem großen Haufen zufammen, den 
man, wenn er troden ift, langſam ver- 
brennt, d. h. ohne Flammenentwick— 
(ung verfchwelen läßt. Als Rückſtand 
befommt man dann eine fehwarze erd= 
artige Afche, der man für den ſchweren, 
dichten Boden des chineſiſchen Tieflanz 





des einen ganz bedeutenden Düngwerth 
zuichreibt. Aber auch mit diefem Dung 


darauf iſt der Chineſe bedacht, muß | wird nicht daS Land, jondern es werden 


| 
Land ſeine 


auch darauf bedacht fein, wenn das | die Pflanzen mit ihm bedvüngt. Eine 
Bevölkerung nähren joll. | dritte Urt von Düngung, die man vor= 
be» Im Tieflande kann man ohne eine zugsweiſe auf Neisfeldern findet, ift 


fondere Privilegien genoß. In Geor- doppelte Ernte im Jahre überhaupt |die Gründüngung. Nachdem die Felder 


gien giebt es viele evangeliiche Wirt: 
temberger, die fi) dort im Jahre 1817 
niederließen. 


— — - — — 


— Bei einem Wettbewerb zur Be— 
antwortung der Frage, „Was iſt das 
Geld?" wurde der Preis folgender 
Antwort zuertannt: „Das Geld ift 
ein magiſcher Schlüſſel, mwelder alle 
Thüren öffnet, ausgenommen die des 
Himmels; es iſt ein Zaubermittel, 
welches Alles in der Welt verichaffen 
fann, ausgenommen das Glüd.” 


nicht fertiq werden und verlangt zudem 
vom Weizen das 15. Korn, erhält aber 
in der Regel noch ganz bedeutend mehr. 
Noch ergiebiger ift der Reis, der im hie 
neſiſchen Tieflande die meift angebaute 
Kornart ift und des Voltes Hauptnahe 
rungsmittel ausmacht. Man baut dort 
ausſchließlich Sumpfreis, der freilich 
(in guten Jahren einen ganz bedeutend 
größeren Ertrag liefert als der Berg- 


(reis, aber auch einen guten, fetten Bo- 


den verlangt, der unter Wafler gelegt 
werden fann. Widrigenfall® mißräth 


er, und das hat in China immer eine 
ı 





das erjte Mal bewällert worden und 
das Waller abgelafien ift, wird das 
Land grob umgebroden und lee und 
andere Pflanzen werden in die Furchen 
geläet. Der Same ſchießt bald gewal— 
tig ins Kraut und kann nad) wenigen 
Wochen untergevflügt werden. In 
feuchtem Boden erfolgt bei der bedeu— 
tenden Wärme die Zerſetzung jehr rafch, 
wobei das Grdreid allerdings einen 
Geruch verbreitet, der geradezu polizei= 
widrig ift und den zu ertragen man mit 
chineſiſchen Geruchänerven verſehen fein 
muß. 





ift im dinefiihen Tieflande von der 
bei uns üblichen mwefentlich verfchieden. 
Geſäet wird überhaupt nicht, daS würde 
der Chineje für eine heillofe Verſchwen— 
dung des Saatgutes halten und auch 
für eine Beeinträchtigung der Ertrag- 
fähigfeit feines Grundes und Bodens. 
Meiftens werden die Samenförner in 
verdünnter Jauche zum Quellen ge= 
bracht, bevor man fie zum Auspflanzen 
vermwerthet. Dadurch foll nicht nur ein 
rajcheres und fräftigeres Wachsſthum 
der jungen Pflanzen erzeugt, es follen 
dadurch auch die Shädlichen Anfecten in 
der Erde von dem Samenkorn fernge= 
halten werden. Dann find beim Pflan— 
zen drei Männer erforderlid. Einer 
geht mit einer Hade voraus und macht 
die Löcher, ein zweiter feßt das ange- 
feimte Samentorn richtig in das Loch 
und ein dritter füllt ein Löffelchen voll 
jener ſchwarzen Aſche in das Loch. Der 
Same entwidelt fih nun bald und kräf— 
tig. Die Stedlöher fommen faum 3 
Zoll von einander entfernt zu ftehen. 
Wenn es erforderlich ijt, werden die 
Pflanzen mit Jauche begofjen. Wo der 
Beſitz in fo Kleine Theile zerichnitten it, 
daß fie eher Gärten als Feldparzellen 
gleichen, pflegt man die Körner erſt in 
Samenbeeten auszufäen und dann auf 
die Felder zu verpflanzen. Dabei fällt 
die Afchendüngung fort, aber dafür 
tritt ein mehrmaliger fräftiger Jauche— 
guß ein. Freilich ift dieſe Art der Be— 
jtellung mühevoll und zeitraubend, doc) 
werden dadurd auch Erträge erzielt, 
die uns fabelhaft vorfommen, erzielt 
man doc Stöde, denen zwanzig Halme 
eutiprießen. Natürlich läßt, ſich eine 
derartig entenjive Gultur nur in China 
betreiben. Nicht al3 ob unfer Land 
nicht auch Yändereien genug hätte, die 
einen folchen Betrieb ermöglichten. — 
Dhne allen Zweifel ift ja der Boden in 
den hinefiichen Flußniederungen einer 
der fruchtbariten, der auf Erden über- 
haupt zu finden ift, aber ebenfo unbe- 
zweifelbar ilt au), daß der Ehinefe ihn 
erit durch die intenfive und rationellite 
Bewirthſchaftung fähig macht, ſolche 
fabelhaften Erträge zu liefern. Dahei 
fommt den Chineſen zu Hülfe, daß die 
Arbeitslöhne im chinefifchen Reiche fo 
niedrig bemeijen jind wie faum fonft 
irgendwo auf der Welt. Der chinefifche 
Arbeiter ftellt feine Ansprüche an das 
Leben und lebt überaus mäßig. Soll: 
ten in China die Arbeitslöhne fteigen, 
fo wäre auch der chinefische Aderbauer 
nicht mehr im Stande, die Bodencultur 
in bisheriger Weile zu betreiben. 


— — — — — — 


Neue ruſſiſche Secten. 


Seit je iſt Rußland der geeignetſte 
Boden für das Entſtehen und die Ver— 
breitung religiöſer Lehren geweſen. 
Die neueſte Geſchichte der ruſſiſchen Sec— 
tirerei fand ſcheinbar ihren Abſchluß 
vor etwa zwei Jahren, als kurz nach 
der Entwickelung des Stundismus ein 
Abkömmling dieſer Secte den Neu— 
Stundismus begründete, deſſen An— 
hänger der ruſſiſchen Regierung viel 
zu ſchaffen machen. Die Stundiſten 
verwerfen bekanntlich jede Prieſterherr— 
ſchaft, die Sacramente und äußeren 
gottesdienſtlichen Gebräuche und legen 
das Hauptgewicht auf die religiöſe Er— 
weckung. 

Kürzlich kam nun aus Saratow die 
Meldung von einer neuen Secte, „Pod— 
poilniti,“ d. h. Unterirdler, genannt, 
deren characteriſtiſches Merkzeichen der 
Umſtand iſt, daß fie Perſonen, welche 
Urſache haben, die Behörden zu ſcheuen, 
wie Vagabunden, Deſerteure, und An— 
dere in den Kellern oder ſonſtigen un— 
terirdiſchen Räumen ihrer Wohnung 
verbergen. In diefem Verſteck halten 
fie auch ihre Kranken und jelbit ſchwer— 
erfrantten Bewohner des Haufes oder 
Mitglieder der Familie. Diefe leeren 
bleiben in dem Verſteck ohne Speife und 
Trank, während alle übrigen Familien— 
glieder auf Befehl des Familienälteften, 
der allein zur Stelle bleibt, das Haus 
verlajjen müſſen. Mach zwei bis drei 
Tagen ericheinen die Anverwandten des 
Kranken, und falls er bereits verftorben 
ilt, fo wird er irgendwo im Garten, im 
Stalle, in der Scheune oder an einem 
anderen Ort begraben, feineswegs aber 
auf dem Friedhofe. Ebenjo verfährt 
man mit fremden erfranften Berfonen. 

Im Kreiſe Elifabethpol ift eine neue 


chriſtlichen, muhammedaniſchen, jüdi— 
ſchen, brahmaniſchen, buddhiſtiſchen u. 
ſ. w. Die Sacramente und die kirchli— 
chen Einrichtungen werden von den Je— 
hoviſten nicht anerkannt, wohl aber 
Moſes. Als Heiligen verehren ſie einen 
gewiſſen Iliju, einen angeblichen Nach-— 
folger des Propheten Elias. 

„Lubuſchkino Solaßie,“ d. h. Liebes⸗ 
eintracht, nennt ſich eine unlängſt im 
Gouvernement Twer entſtandene Secte, 
deren Dogma, wie ihr Name andeutet, | 
die Liebe ift. Letztere, welche die ganze 
Menfchheit umfaflen fol, wird von det | 
Sectirern als eine rein ideale dargeftellt, 
die nichts Schlechtes, Weltliches und | 
Fleiſchliches kennt. Nur durch diefe| 
Liebe werden die Menjchen felig. So) 
muß die Liebe zwilhen Mann und | 
Frau etwa fo fein, wie die Liebe der | 
Eltern zu ihren Kindern oder der Ge- 
ſchwiſter zu einander. Die Ehe ift nad) 
Anficht diefer Sectirer ein Sacrament. 
Aus Wijatla jchreibt man über eine 
neu begründete Secte, deren Brincipien 
denen des judailirenden Schismas ähn— 
lich find. Die Anhänger diefer Secte 
halten Gebet und iiberhaupt jeden Got— 
tesdienft für unftatthaft, und zwar bis 
zu der Zeit, in welcher der von ihnen 
erwartete Mejlias erfcheinen wird. 

Schließlich) ſei noch eine Secte er— 
mwähnt, welche vor einiger Zeit im Gou— 
vernewment Witebsf in’3 Leben gerufen 
wurde. Diefe Secte, welche übrigens 
feinen beftimmten Namen hat, verfolgt 
eine rein rationaliftiihe Richtung, was 
fie jedoch nicht verhindert, aualvolle 
Selbitzühtigungen, Geißelungen und 
fonftige jchwere Bußverrichtungen zu 
üben und zu predigen. Das Tabaf- 
rauchen iſt verboten, ebenjo andere Ge— 
nüſſe des Alltaglebens. Der Gründer 
diejer Secte ift ein ausgedienter Soldat 
Namens Simtjchenfo, welcher bereits 
im Jahre 1881 mit feiner Lehre hervor 
trat und raſch zahlreiche Anhänger in 
feiner engeren Heimath, dem Gcuverne= 
ment Witebsf, erwarb. Es wurde ihn 
damals der Proceß gemacht, welcher 
zu feiner Verſchickung nad) dem Trans: 
faufajus führte. Nach jahrelangen 
Aufenthalt an feinem VBerbannungsort 
trat er unlängft in brieflichen Verkehr 
mit feinen Landsleuten, was zur Bil- 
dung der erwähnten Secte führte. 

Wie bei den früheren ruffiichen Sec: | 
ten, wieden Molofanen, Feodopeimzen, | 
Flagellanten und anderen, fo find auch 
bei den neuen Secten im SZarenreiche 
die Hauptmomente von gleich zerſetzen— 
der Wirkung auf kirhlichem und focial« 
politifhem Gebiete. Wideripruch gegen 
die Staatsgewalt, Mißachtung gegen 
Negierung und Geſetz, Meineid vor 
Gericht, Meidung des Verkehs mit der 
übrigen chriftlichen Bevölkerung -das 
find die Fühlbarften Schäden, welche die 
ruſſiſche Sectirerei auf wirthichaftlichem 
Gebiete mit fc bringt, und welche im 
Laufe der Jahrhunderte, wie in der 
Gegenwart fo manchen Ort wirthichaft: 
lich und politifch zu Grunde richteten: 








Ein feltener Thierfreund. 


Einer der alten Pioniere im Staate 
Mafhington ift der Viehzüchter Peter 
Gallagher, welcher jeit etwa einem Vier— 
teljahrhundert in der Nähe von Ren— 
ton wohnt und nur fehr felten feine 
abaelegene Anfiedlung verläßt, wo er 
in fo tiefem Frieden mit der ganzen 
übrigen Natur lebt. Durch ſchwere Ar- 
beit hat er die 160 Acres, welche er als | 
„Heimſtätte“ von der Regierung nahm, | 
geklärt und zu einer Mufterftätte geitalz 
tet. Auf nichts ift er aber fo ftolz, wie, 
auf fein gemüthliches Verhältniß zu der, 
ganzen Thierwelt der Nahbarichaft! 

Er beläftigt grundfäglich feine wil— 
den Thiere, geichweige denn, daß er 





Ayers Pillen 


Sind mit Hinblid auf allgemeine Nütlich- 
feit und Brauchbarfeit zufammengeftellt. 
Sie beftehen aus den reinften pflanzlichen 
Abführmitteln. Da fie einen forgfältigen 
Ueberzug von Zuder haben, der fidy im 
Diagen leicht auflöft, fo ift ihre volle Heil- 
kraft bewahrt, und jung und alt nimmt fie 
leicht ein. Ayer's Pillen 


Sind die Beften 


Für VBerftopfung, Magenfhwäche, verdor- 
benen Magen, Kopfihmerz, und die ge- 
möhnlichen Störungen im Magen, Leber 
und Gedärmen; aucd für Erkältung und 
Fieber. Ayer’s Pillen unterfcheiden fich von 
andern Abführmitteln dadurd), daß fie die 
Auswurfsorgane ftärfen, und ihnen 
ihre regelmäßige und natürliche Thätigkeit 
wieder verſchaffen. Ueberall werden fie von 
den Aerzten verichrieben. Troß der un- 
geheuern Concurrenz find fie immer als 
Hausarzmei beionders beliebt, und die 
Nachfrage nad) ihnen ift jetst größer als je. 
Sie find theils in Flafchen, theils in Schädh- 
telchen verpadt, und find zum Hausgebraud; 
wie auf Reifen allen andern vorzuziehen, 
Haft du fie je verfucht ? 


Ayer’s Pillen, 


Bubereitet von Dr. 3. €, Ayer & Eo., Lowell, Maſſ. 
In allen Apotheken zu haben, 


Jede Dofis Wirkt, 





den Wäldern fchweifen, hat er durch 
jahrelanges Bemühen dahin gebracht, 
daß fie auf feiner Anfiedlung wie zahme 
Thiere aus- und eingehen. 


Eines der Thiere, ein ftattlicher 
ſchwarzer Bär, bejucht ſchon feit unge- 
fähr einem Jahre falt täglich den 
Viehhof Gallagher’3, frißt mit dem 
Hornvieh, macht es ſich mitten unter 
den Kälbern bequem und zeigt feine 
Spur von Furcht oder Wildheit; ja er 
frißt ganz behaglich Abfälle von der 
Tafel auf, welche ihm manchmal zuge- 
worfen werden, und er zeigt nicht die 
mindelte Unruhe, wenn Gallagher im 
Hof oder auch draußen im Walde un 
mittelbar an ihm vorbeigeht. Bei dem 
zahmen Vieh ift Meijter Peb offenbar 
jtet3 gern gejehen. 

Bejondere Lieblinge Gallaghers find 
ein Baar Rehfälber, die wahrjcheinlich 
aus der Gegend von Gedar Late kom— 
men, wo dem Jagdſport jehr ftarf ge= 
duldigt wird, gegenwärtig aber ſtets 
mit dem jungen Vieh Sallaghers her— 
umlaufen, fich bei ihm niederlegen und 
an feinen Mahlzeiten theilnehmen, ohne 
jedoch über Nacht im Stall eingeichlof- 
fen zu werden. Gallagfjer erklärt, er 
möchte lieber feine bejte Kuh vermiſſen, 
als eines dieſer Rehkälber. 

Auch milde Enten und Gänfe laſſen 
fih jeher oft im feinem Viehhof nieder 
und verhalten fich dort gerade fo, wie 
Hauögeflügel. Gallagher erweiſt nicht 
nur Selber den wilden Thieren alle 
Freundſchaft, ſondern würde es auch 
nie dulden, daß Jemand, der ſeine Ein— 
ſiedelei beſucht, dieſelben irgendwie be— 
läſtige. Dies iſt der wichtigſte Para— 
graph feiner „Hausordnung“. Freilich 
geben die Thiere auch jehr wenig Gele— 
genheit zu einer ſolchen Beläftigung; 
denn fie ergreifen gewöhnlich fofort die 
Flucht, wenn fie einen fremden Gaft 
erbliden! 

Ein Paar NRehtälber, die ihm vor 
etwa fünf Jahren zuliefen und bei ihm 
bedingungslofe Gaſtfreundſchaft fans 
den, trat er jpäter an einen perſönli— 
hen Freund ab, beitand aber darauf, 
daß ſie bei diefem niemals anders be= 
handelt würden, als bei ihm, aljo bei 
guter Verforgung volltommene „reis 
zügigfeit“ genießen könnten. Und ſo— 
viel man weiß, wird diejes Ablommen 
noch heute ehrlich eingehalten. Gallag— 
her Hat noch niemals Veranlafjung ges 
habt, feine Thierfreundfchaft zu be= 
reuen. 





— &o heiß ift es in Maſſaua, Afrika, 


dem „Jagdvergnügen“ fröhnte, das, dab, wenn der Nordweitwind von der 


ihm ein Greuel ift. Eine ganze Anzahl 
wilder Thiere, welche in den umgeben 


Wüſte bläft, das Thermometer zumweilen 
160 Grad zeigt. 











Dr. Hugust Tkoenig’s 


Hamburger Tropfen-+- 


das große beutfche Blu 


treinigungsmittel gegen 


Blutkranfheiten, Unverdaulichkeit, Magenleiden, 
Leberleiden, Dyspepfie, Nebelteit, Kopfweh, 
Schwindel, Biliöje Anfälle. 





Secte entitanden, deren Mitglieder fich 
Jehoviſten“ nennen. Nach dem Dogma | 
diefer Secte zerfällt die ganze Menſch— 
heit in zwei Gruppen: Die Jehoviften | 
und die „Sataniften,“ d. h. Anhänger! 
Jehovas und Anhänger des Satans. 
Zu dieſen Legteren zählen die Belenner | 


Leiden 





'. Bür 85.00 


Unftreitig das befte Mittel. 
fünf Flafchen $2.00; in allen Apothefen zu haben. 


Verdauungsbeſchwerden, 


Magen: und Nierenbeſchwerden. 


—— Ebenfo gegen ii —— 


des weiblichen Geſchlechts. 


Preis, 60 Cents oder 





werben zwölf Flaſchen koſtenfrei verfanbt. 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baitimore, Mid. 
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Die Hundichan. Füttern von Kartoffeln. Allerlei 
Redtgtrt und berausgegeben von ber Nicht altzu jelten tritt wohl der | Als Lodſpeiſe für Rattenfallen 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 


















































Fall ein, daß üppig ftehendes Kartoffel- 














I. Erjheint jeden Mittwoch. fraut grün oder gebrüht an Vich ver- 
er füttert wird. Daß man hierbei mit ei— 
* ee ic Mt che niger Vorficht zu Werke gehen muß, be= 
il» — the Post Office at Elkhart, Ind, | Meilen mehrere Fälle, die Bezirksthier— 
re — — arzt Möbius in der „Berliner thierärzt— 
— — — lichen Wochenſchrift“ berichtet. Derſelbe 
| 1.) Tie „Rumefbau“ wird repelmähig jeden ſah nämlich nach Kartoffeltrautfütte- 
re En — A tung bei ein- bis dreijährigen Thieren 
. Dan rate on Sepäan a de. | Gieifiäleit, blauröthlige Gämelung 
id — | — 
* a längere Zeit unregelmäßig zur Auetbeilung, ſchwitzungen und Ablöfung des Klau— 
ie N  ohft fgreise manune, 00 |faums auftreten. Die öfter blutenden 
* 2.) Auf dem auf jede Nummer aufgeflebten gelben Maulſchleimhäute zeigten am Zahn- 
In ee Bafuse: Massen unde. v0 5 fleiſch und unter der Zunge Belag und 
. ereſſungen, faſt wie bei der Rinder- 
; daß betreffente Abonnement bis Ende December 1893 | peft. Bei einem Schnittochlen wurde 
E Be — — = —— derſelbe Ausſchlag am Hodenſack gefun— 
* —— Ton m — auf dem Streifhen abge- F blict Rö 
k Hitt, während von der Jahreszahl nur die zwei letzien den, bei weiblichen Thieren Röthung 
* — Er a Sn. auf der Scheide. Dabei beſtand das 
menigeldes basjelbe auf dem gelven Adreßſtreifchen Fieber bis 41 Grad. Der Herzſchlag 
Eat Ya fein Ehreiigen eine | WAT pochend, der Blid glopend. Die 
seigt, ber ift im feinem Interefie freundlicht erfuht | Fpiere gingen zum Theile zu Grunde, 
uns barauf aufmertfam zu maden. } L 
j. 4.) Wer uns in Bezug auf fein Abonnement | Wenn fie nicht vorher geſchlachtet wur- 
ſchreibt, der ſende das gelbe Adreß ſtreifchen mit oder den. 
jchreibe feinen Namen genau fo wıe er auf tem Streif« ru 
N 0ea ul: van bee suleie Be : 
änderung. Gott, Pferd und Menſch. 
un 5.) Wer verlangt, daß wir ihm fein Platt nad ei⸗ 
ch — a 00 ed dee au| Der Schöpfer des Pferdes hat Die 
t, 8 Be a ie re größte Sorgfalt angewandt, um deſſen 
ne Rrirten Briefe ober per Money Order; Huf möglichſt leicht zu machen. „Glück—⸗ 
u —— Fa Schr Dr licher Einfall!” jagt der Wenih. „Hän— 
marken in einem umsegiftrırten Briefe zu fhiden | on mir ein Pfund oder mehr Eijen an 
er 7.) Briefe an uns verfehe man mut folgender | * * 
e⸗ adreſſe: RUNDSCHAU, jeden Huf und machen wir das Pferd 
* e Kraft verichmenden, indem es Die 
m 5. September 1894. Gewichte auffebt.” 
er Der Schöpfer hat die Hornwand des 
1e — Die „Rundſchau“ foftet von jegt bis | Hufes außerordentlich ſtark gemacht. 
er Neujahr 1895 nur 20 Cents. „Slüdliher Einfall! Schwächen wir 
er .— dieſe Wand ab, indem wir fie wegſchnei— 
e⸗ — Jedermann kann die ‚Rundichau‘‘ | den.“ 
: ier Wochen zur Probe umionit erhalten. * — 
e Se angehen — Gebrauch machen Er hat dieſe Wand faſt 10 hart a 
m will ſchicke uns feine Adreſſe. macht wie Eifen. „Glücklicher Einfall! 
I= Ermweichen wir fie auf fünftlihem Wege.“ 
* —unſere Leſer find um die Adreffen der: | Er hat den Huf mit einem elaſtiſchen 
e ienigen ihrer Nachbarn gebeten, die noch | Kiffen verfehen, mit der fogenannten Ga— 
nicht auf die „Rundſchau“ abonnirt find. | bel, um jede Erſchütterung des Pferdes 
d Wir ſchicken am jede jolhe Adreſſe die | Heim Auftreten zu vermeiden. „Glückli— 
Rundſchau vier — zur Probe NAME | her Einfall! Schneiden wir das Kiffen 
i⸗ — ping ng erg or weg und laſſen wir des Pferdes Gewicht 
— Blatt zu abonniren, wenn er nicht will. auf einen Ring von Eiſen herabkom— 
8 men.“ 
Unſer Familienkalender für das Die Sohle des Hufs bildet ſich natur— 
d Jahr 1895 hat die Preſſe verlaſſen und gemäß aus gewölbförmigen, dicht über— 
e ift zum Verfenden fertig. Diejenigen, |einander liegenden Schichten von über— 
P die fich mit dem Wiederverfauf unferes | aus hartem Horn, jo daß fie harten und 
x beliebten Familientalenders befaſſen ſcharfkantigen Gegenftänden Trotz zu 
L wollen, find erfucht ihre Beitellungen | bieten vermag. Dieje Sohle aber bringt 
jeßt einzufenden, und ſich dadurch ein den Menfchen wieder einen glüdlichen 
n Verkaufsgebiet zu ſichern. Einfall. „Schnitzeln wir ſie ab, bis ſie 
r Die Preiſe ſind: ſo dünn wird, daß ſie das Gewicht des 
e 100 Kalender. ........... 2 portofrei | Pferdes auf einem Stein nicht mehr er— 
t 3 Deere WE, trägt, ja daß fie dem Drud des Dau— 
e BU eeennenenenn 2 mens nachgiebt.“ 
h * ch. Sauer * A⸗ Biel. Der franzförmige Ring, bon dem aus 
2 Koften yu beyabien bat, 100 Kalender $3.00 ſich die Faſern der Hufwand bilden, iſt 
= * .X.X | Durch einen Haarbüſchel geſchützt, der wie 
Seder Kalender: Agent erhält gratis ein|. h En 
. Plakat mit der Anfündigung, daß bei ihm die Drachrinne das Waſſer abtriefen 
h die Kalender zu haben find. läßt. „Glüdlicher Einfall! Schneiden 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. |wir das Haar weg und laſſen wir das 
; Waſſer in den Ring eindringen.“ 
e Adreßveränderung. Wenn nun der Menſch alle ſeine glück— 
— Weil wir jet uniern Wohnort we: lichen Einfälle ausgeführt und den Pfer- 
ſeln, bitte ich anitatt Camberton ferner dehuf ganz nad Wunſch verbefiert hat, 
r Mountain Lake, Cottonwood Co., Minn. | verwundert er fi der Schwachheit des 
t zu adreſſiren. Heinrih Quiring. Thiers und ftellt die alberne Behaup— 
. —— | tung auf, daß ein Pferd vier Beine 
4 Gegen Wefpen und anderes ausnutzen fann: Das heißt in andern 
Ungeziefer. Worten: der Schöpfer hat es nicht ver— 
— ſtanden, ein Pferd zu machen. — Wol. 
i Ein Obſtzüchter ſchreibt: In einem x 
Garten, den ich beſorge, ſtehen zwei — — 
Pflaumenbäume; der eine trägt eine — Auf einer indiſchen Eiſenbahnſta— 
frühere Sorte, der andere eine ſpätere. tion zeigte ſich jüngſt eine höchſt merk— 
s Die frühere Sorte wurde num von We | würdige Erſcheinung, wie fie ſelbſt in 
- ſpen derart mitgenommen, daß nicht | dem Wunderlande Indien mit feinen 
- ein einziges Stüd genießbar wurde; | vielen „wunderliden Heiligen“ zu den 
der Baum war den ganzen Tag von | Seltenheiten gehört. Mit unzähligen 
einem Schwarm diefes Ungeziefers um | Ketten beladen, jchleppte jich ein Mann 
ihwärmt. Nun wollte ich den zweiten | auf den Bahnfteig, der, von allen ehr- 
} Baum nicht jo ohne Weiteres den Räu- furchtsvoll angeftaunt, mit dem nächiten 
; bern zutommen laſſen; ich griff zu dem | Zuge mitfahren wollte. Mann könnte 
einfahen Mittel, Apotheterfläfchchen | denken, es handle ji um einen Ver— 
1 und Fliegengläfer mit Zuderwajler an | brecher der Ichlimmften Sorte, und 
die Aefte des Baumes aufzuhängen. | würde es nur natürlich gefunden haben, 
Dies wurde mit Erfolg gekrönt, ſo daß hätte man in feiner Begleitung eine 
eines Nachmittags 400 Stüd als Ge= | ordentliche Zahl von Poliziften erblidt. 
fangene unſchädlich gemacht waren; die | Allein diefer „Gefangene“ war ein 
Gläfer wurden geleert und von neuem | „Beiliger“! Seiner Religion nad ein 
aufgehangen. Aber am nächſten Mor- | Muhemedaner, war er im Begriff, nad 
gen wurde mir eine noch größere Freude | Mekta zu pilgern. Seine Ketten waren 
zu theil. Ich hatte in einem Fliegen= | mit ſchweren Eifenplatten, Metalltlögen 





glas allein 72 Nachtichmetterlinge von 
der größten bis zur kleinſten Sorte; in 
den andern hatte ich verhältnigmäßig 
weniger, aber immerhin überjtieg die 
Zahl 100 Stück, weshalb ich jedem 
Gartenbefiger rathen muß, diejes bil- 
lige Mittel ebenfalls in Anwendung 
zu bringen. Wie viele Raupen werden 
dadurch ſchon im Keime erftidt und uns 





ſchädlich gemacht! 








u. ſ. w. noch ſchwerer gemacht, jo daß 
die freiwillige Laft diefes Menſchen an 
die 200 Pfund wog! Nach feinen eige- 
nen Angaben jchleppte er fich bereits 
24 Jahre mit feiner Bürde herum. 
Unter der glühenden Sonne \ndiens 
werden die Ketten oft jo heiß, daß fie, 
um im Fleiſche ihres Trägers nicht 
Brandwunden zu erzeugen, fortwährend 





wird Sonnenblumenjamen empfohlen. 


| — Man erzählt ich, da die Farmer 
in Sherman Go., Kan., ein Jahr alte 
Schweine zu $1 das Dugend verfaufen. 
Die Farmer haben fein Futter für die 
Schweine und müſſen fie daher für ir- 
gend einen Preis losſchlagen. 


— Die Eröffnung der Yankton-Re— 
fervation in Süd-Dakota wird mohl 
nicht vor nächſtem Frühjahr erfolgen. 
Das die Eröffnung genannter Referva- 
tion beftimmende Gejeß wurde zwar 
vom Gongreß paſſirt, aber der Präfi- 
dent beabfichtigt mit der Proclamation 
bi3 aufs Frühjahr zu warten, damit die 
neuen Anfiedler nicht den ftrengen Win- 
ter auf dem unbebauten Lande zubrin- 
gen müfjen. 


— Sin einer Kleinen Stadt Englands 
ftarb vor einiger Zeit ein alter Zahn— 
arzt, der fünfzig Jahre feines Lebens 
damit verbradte, die Zähne jeiner 
Mitbürger herrauszureißen und zu 
fammeln. In feinem Teſtament be= 
ftimmte er, daß er zufammen mit allen 
Zähnen, die er in feinem Leben gezo- 
gen hatte, begraben zu werden wünſche. 
Seine Erben erfüllten pietätvoll den 
merkwürdigen Wunſch und ließen ihm 
gegen 30,000 Zähne, die von ihm ges 
zogen worden waren, in den Sarg 
legen! 


— Welch einträglicher Erwerb mit 
der Bienenzucht in diefem Lande von 
Frauen betrieben wird, beweiſen fol— 
gende Zahlen, Frau Jennie Atchley in 
Verks County, Pa., hat 800 Bienen 
colonien, welche allein dem Zwecke die= 
nen, Königinnen heranzuziehen. Sie 
ift die erfte Züchterin der Welt auf die— 
fem Gebiete und betreibt mit Hülfe 
ihrer acht Kinder dies eigenartige Ge= 
Ihäft fo großartig, daß fie jährlich 
4000 Königinnen verfauft und großen 
Gewinn damit erzielt, da einzelne Kö— 
niginnen ſehr koſtbar find. 


— Aus Süd-Dakota wird gemeldet, 
daß die Bauern in Folge des gänzlichen 
Mißwachſes von Weizen und Weljchkorn 
fi) außer Stand fehen, die Schweine 
aufzufüttern. Da diefe zum Verkaufe 
noch nicht geeignet find, müßten fie ein- 
fah dur Hunger zu Grunde gehen, 
fallsnicht Futter zur Zeit herbeigeſchafft 
wird. GCommiffionär Leocag von Dou— 
glaß County hat einen Vorſchlag ge— 
macht, der allgemeinen Anklang findet. 
Die Eounties follen den Bauern 30,000 
Buſhel Weizen zur Verfügung ftellen 
und den Kaufpreis des Weizens aus 
dem Erlös für die Schweine deden. 


Necept gegen Stottern. 
Erſt athme tief — in Flanten, 
Nimm Dir zum Athmen Zeit; 
D’rauf. halt ein wenig inne: 

Die Stimme wird befreit. 

Klar ſprich jegt! Aus der Kehle! 
Auf erſte Worte ruh'n, 

Auf a, au, ei verweilen, 

Wie das die Müden thun. 

Dem Andern jchaue ruhig 

Beim Sprechen ins Geficht, 

„Du Spricht wie er“ — daS dente, 
Der Bann von jelbit dann bricht. 


— Blos 906 Perfonen aus einer 
Million fterben an Altersichwäche, 12,: 
000 jterben an Gicht, 18,400 an den 
Majern, 48,000 an Scharlad, 25,000 
am Stidhuften, 75,000 an der Schwind= 
ſucht, 30,000 am Typhus, 7000 an 
NRheumatismus, 7000 an Rothlauf, 
27,000 am Schlagfluß. Je nach der 
Localität ändern ſich diefe Ziffern. Im 
Ganzen aber find fie zutreffend. Alfo 
nicht ganz 1000 Menſchen aus einer 
Million Geftorbener jterben, wenn fie 
alt und lebensfatt find, das ijt der Tod 
den der Menſch eigentlich nur jterben 
jollte, wenn nit Sünde, Krankheit 
und Noth in der Welt wären. 


— Die Hamburg-Ameritanifche Pa- 
detfahrts-Gefellichaft hat den Zwiſchen— 
deds = Fahrpreis von New York nad 
Hamburg auf S10 herabgejegt und die 
Liverpooler Linie will gar für 86.50 
Zwiſchendecks-Paſſagiere nah Europa 
befördern. Won dieſer Preisherabfe- 
gung wird jo maſſenweis Gebrauch) ge= 
madt, dab die Auswanderung ganz 
beträchtlich größer als die Einwande- 
rung iſt. Geſetze zur Beihränfung der 
Einwanderung, wie fie von den Nati- 
viften immer angeftrebt werden, dürf- 
ten fich demnach als unnöthig erweifen. 
Vielleicht fommt einmal die Zeit, wenn 
der Gedanke an Geſetze zur Beſchrän— 
fung der Auswanderung uns nahe 
rüdt. 


— Ein Mann in Milwaufee ijt der 
glüdliche Befiger einer jechsbeinigen 
Kuh, um die ihn ficherlich jeder „Ma- 
nager“ eines Dime-Mujeums beneidet. 
Die Kuh führt den Namen „Eridet“ 
und ift der Abkömmling einer vorneh- 
men Bollblut = Jerfey = Familie. Ahr 
Geburtsort ift Benton Harbor, Midhis 
gan, woſelbſt fie vor etwa drei Jahren 
das Licht der Welt erblidte. „Eridet“ 
befigt außer ihren vier natürlichen Geb: 
Apparaten noch zwei Beine, die an den 
Sculterblättern angewachſen jind und 
eine völlig normale Bildung aufweifen. 
Daß „Gridet“ hierdurch ein höchft ſelt— 
ſames Ausjehen gewinnt, thut ihrem 
Werthe in den Augen des Belikers 
durchaus feinen Abbruch). 


— Wie der Präfident der landwirth- 
ſchaftlichen Verfuchsftation der Univer— 
fität von Illinois mittheilt, hat fich die 
gefürchtete „ruſſiſche Diftel“ bereits über 
jenen Staat ausgebreitet, bejonders 
foll diefe Unkrautpeft im nördlichen 
Illinois ziemlih häufig anzutreffen 
fein. Die ruſſiſche Diftel ähnelt im All- 
gemeinen dem gewöhnlich auf der Prä- 
tie angetroffenen Unfraut. Bon Aus: 
fehen find fie jehr verjchieden, einige 
faft rund, viele von allen möglichen 
Hormen. Die Blätter find Klein, mit 
zahllojen Dornen bejegt. Um diefe Jah— 
reszeit find die Dornen weich. Die 
Stämme der Pflanze nehmen jeßt eine 
purpurartige Farbe an. Das Gewächs 
lebt nur ein Jahr. Wenn es ausgezo- 
gen oder abgehauen wird, jo ilt nichts 
mehr zu befürchten. 


— Das „Württembergiiche Gemwerbe- 
blatt“ berichtet über einen Beſuch in der 
Seidenraupenzucht des Herrn Fabrikan— 
ten Julius Schrader in Feuerbach fol— 
gendes für weitere Kreiſe Intereſſantes: 
Schrader füttert feine Seidenraupen 
nicht mit Maulbeerblättern, jondern 
mit den Blättern der Schwarzwurzeln. 
Die nun ſchon in vierter Generation an 
die Schwarzwurzelfütterung gemwöhnten 
Thiere frefien diefe Blätter gierig und 
gedeihen vorzüglich. Die Raupen frab- 
bein zu Taufenden auf offenen Hürden 
herum, find zur Zeit 24 bis 3 Zoll lang 
und kleinfingerdid, alfo fait ausgewach— 
fen und fangen bereits an, ſchöne kre— 
mefarbige Cocons zu ſpinnen, die ver= 
einzelt an dem auf die Hürden geftell= 
ten Stroh herumhängen. Hinſichtlich 
der Qualität der Seide wurden einge= 
hende Proben angeftellten, welche erga= 
ben, daß die Seide des Schwarzwurzel— 
fpinners der italienifchen und franzöfi« 
ſchen Seide abfolut nichts nachgiebt. 


— Sobald die Sonnenblumen ver— 
blüht find und ihre Stengel zu vertrod- 
nen beginnen, werden fie von Vielen 
abgehadt und auf den Gompofthaufen 
geworfen. Wer aber ein Herz für die 
befiederten Sänger von Wald und Flur 
und Freude am Wohlthun hat, der 
hebe die mit dem Stiele abgefchnittenen 
Sonnenrojen in irgend einem trodenen 
Raum bis zur Winterszeit auf. Wenn 
fpäter dichter Schnee die Felder dedt 
und die Vögel, welche bei uns aushar— 
ren, bittere Noth leiden, dann Hole 
man die Sonnenrofen vor und hänge 
fie an den Weiten der Bäume auf. Noch 
mehr zu empfehlen ilt es, die Sonnen 
blumen mit den Stielen, die dann aber 
ziemlich lang fein müffen, in eigens her= 
gerichtete Schneehäufchen zu  fteden. 
Man kann dann vom Fenfter aus das 
liebenswürdige Gebahren der Vögel 
beobadten, die unter Anwendung aller 
turnerifchen Künfte und unter allerlei 
Kapriolen fi die Samen aus der 
Scheibe der Sonnenrofen herausholen. 
Insbeſondere Kindern gewährt der 
Anblid Vergnügen. 


— Als kürzlich der P. R.-Expreßzug 
fih mit großer Fahrgeichwindigfeit der 
Station MeGregor, Man., näherte, 
bemerkte der Maſchinführer plößlich zu 
feinem Entjegen, wie ein 2jähriges 
Kindlein kurz dor dem Zuge vor dem 
Bahndamm auf das Geleife Eletterte 
und hier neugierig den heranbraujen= 
den Zug erwartete. Er gab jofort Ge— 
gendampf und ließ ſämmtliche Brem— 
fen jchließen, aber die Entfernung war 
zu gering, ein fchredlicher Tod ſchien 
dem Kind gewiß. Da Eletterte der Hei— 
zer mit großer Geiltesgegenmwart jchnell 
bi zur äußeriten Spike des Kuhfän— 
ger3, und als die Locomotive faſt das 
Kind berührte, verjegte er demielben 
einen Stoß mit dem Fuße, der es weit 
aus dem Bereiche aller Gefahr in den 
nebenliegenden Sand jchleuderte. Als 
der Zug anhielt, fand man das Kind 
gänzlich unverfehrt. Die Gefühle der 
berbeieilenden Mutter welche den gan— 
zen Vorgang aus der Ferne mit anſe— 








mit Waſſer beiprengt werden müſſen. 





hen mußte umd jegt ihr Kind in die 
Arme ſchloß, laſſen fich leichter nachfüh— 
len als beſchreiben. 


— Kein Land hat mehr Grund, ſich 
über die Paſſirung der neuen Tarifbill, 
die jegt Gejeg ift, zu freuen, wie Ca— 
nada, für welches die Ver. Staaten das 
größte Abjaggebiet find. Für canadi- 
Iche Producte ift der neue Tarif bejon- 
ders günjtig, wie aus Folgendem her— 
vorgeht: Lumber zahlte unter dem Me— 
Kinley-Geſetz $1 Zoll per 1000 Fuß; 
Schindeln 20 Procent vom Werthe; 
Faßdauben 10 Brocent, Wolle 12 Cents 
per Pfund und 50 Procent vom Werthe. 
Alle diefe Artikel fegt die neue Tarifbill 
auf die Freiliſte. Ferner wurden fol- 
gende Reductionen gemacht: Fiſche in 
Büchſen, reducirt von 30 Brocent auf 
20; Pferde vom 830 auf 20 Procent, 
Vieh von 810 auf 20 Procent, Schweine 
von 81.50 auf 20 PBrocent, Schafe von 
s1.50 auf 20 PBrocent, Butter 6 auf 4 
Gent3 per Pfund, Käſe ebenjo, Gier 
bon 5 auf 3 Gent3 per Dutzend, Boh— 
nen von 40 Procent auf 20 Procent 
per Buſhel, Zwiebeln von 40 Procent 
per Buſhel auf 20 Procent, Kartor- 
feln von 25 Cents auf 15 Gents per 
Buſhel, Gerjte von 30 Gent3 per Bus 
ſhel auf 30 Procent, Gerjten-Malz von 
15 Gent3 per Buſhel auf 40 Brocent, 
Weizen von 25 Cents per Buſhel auf 
20 PBrocent, Mehl von 25 Gents auf) 
20 Brocent u. ſ. w. u. f. w. Das 
Merkwürdigite ift noch, daß 45 Pro— 
cent Zoll auf Aderbauslltenfilien ganz 
abgeſchafft wurden. 


— Einem Privatbriefe aus Hong» 
fong, China, abgelandt am 5. Juli d. 
J., ſind folgende Stellen entnommen: 
„Es iſt hier noch alles beim Alten, die 
Leute jterben an der Peſt in großer 
Menge. Sicheren Nachrichten zufolge 
tarben in Canton (60 Seemeilen von 
hier) über 100,000 Erwachiene. Die 
Veit hat in Canton lesthin aber etwas 
nachgelaſſen, doch tritt jetzt auch die 
Cholera auf. In Hongkong find ca. 
4000 Menichen geſtorben und es ift 
noch feine Beſſerung zu verfpüren. Won 
der aus mehr al3 200,000 Menfchen 
beitehenden Bevölkerung Hongkongs ift 
weit über die Hälfte geflohen, und in 
Folge deſſen ftodt jedes Geſchäft. Die: 
ner, Köche ꝛc. find den Europäern 
auch meilt fortgelaufen, und auf den 
Straßen iſt es jehr öde geworden. 
Sümmtliche Qagerhäufer find bis oben 
vollgepfropft. Es herrjcht geradezu eine 
fürchterliche Panik unter den Eingebo— 
renen. Von den Europäern find bis 
jest höchitens zwölf geftorben. Anfangs 
trat die Seuche nur im weftlichen Stadt: 
theile auf, der deshalb ganz geräumt 
und zugemauert wurde. In letzter Zeit 
tritt die Beit aber in jedem Theile Hong- 
fongs auf. Nach allgemeiner Anficht 
wird vor dem Herbit, d. h. vor Eintritt 
der fühleren Jahreszeit, die hier im No— 
vember beginnt, feine Beflerung zu er— 
warten fein.“ 


— Meizen in Europa und Amerika. 
— Das befannte, in feinen Angaben 
gewöhnlich ſehr vorfihtige Londoner 
Finanzblatt „Economist“ giebt in feiner 
Nummer vom 11. Auguft einen ums 
faſſenden Weberblid über die Weizen- 
ernte in Europa und Amerika. Darnad) 
ift in Großbritannien der diesjährige 
Ertrag der Felder ein ungewöhnlich 
reichlicher; wird jedoch, weil die bebaute 
Bodenfläche eine geringere ift, insge— 
fammt nur um 6,000,000 Buſhel grö- 
Ber als im Vorjahre fein. Auch die 
franzöfiiche Ernte ift eine reiche und 
wird auf 320,000,000 Buſhel geſchätzt. 
Desgleichen weilen Spanien, Portugal, 
Italien, Deutihland, Holland und 
Belgien eine bedeutende Zunahme ge- 
genüber dem VBorjahre auf. Dagegen 
ijt in Oefterreich-Ungarn und den oſt— 
europäiichen Nachbarländern im Ver— 
gleih zum Vorjahr ein beträchlicher 
Ausfall zu verzeichnen. Dasjelbe jcheint 
in Rußland der Fall zu fein, doc find 
die Berichte von dort widerjprechend. 
Der Ertrag in den Ver. Staaten wird 
auf zwiichen 400 und 475 Millionen | 
Buhhel angenommen. Der „Economiit“ 
fommt auf Grund der angeitellten Er- 
hebungen zu dem Schluß, daß ſowohl 
in Europa wie in Amerika der Geſammt— 
ertrag wahricheinlich geringer als im 
Jahre 1803 fein wird. Daß jedoch, 
falls nicht in anderen Welttheilen der | 
Ausfall ein großer ift, der Gefammter« | 
trag für einen Jahresverbraud) hinrei⸗ 
hen wird, während noch immer große 
Ueberrefte von den Erträgen der legten | 
drei Jahre vorhanden find. Wefentliche | 
Beilerung der Preile würde darnach 


nicht zu erwarten ſtehen. | 





Wie ift dies! 


„Wir bieten einhundert Dolars Belohnung 
für jeden Fall von Katarrh, der nicht durch 
Einnehmen von Hau’s Katarrh: Kur geheilt 
werden fann. 

3.3. Eyenev& Co. Einenth., Toledo, O. 
Wir, die Uiierzeichneten, haben F. 3. 

Chenceh ſeit den legten 15 Jahren gefannt 

und haltan ihn für vollkommen ehrenhaft 

in allen Geichäfteverhandlungen und finan: 
ziell befähigt, alle von jeiner Firma einge: 
gangenen Verbindlichfeiten zu erfüllen. 

Weit & Truar, Großhandels = Drogui: 

ften, Toledo, O. 

Walding Kinnan & Marvin, 
Großhandels-Droguiften, Toledo, O. 
Hall’s Katarrh-Kur wird innerlich ge— 

nommen und wirft direft auf das Blut und 

die jchleimigen Oberflächen des Syſtems. 

Zeugniffe frei verjandt. Preis 75c für die 

Flaſche. Verfauft von allen Apothefern. 





Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 


Deutſchland. 

Breslau. Laurahütte im Rieſen— 
gebirge ift von einem heftigen Orfan 
heimgejucht worden. Tauiende von Fen— 
ftericheiben wurden durch das bei dem 
Sturm herrſchende Hagelwetter zer— 
ſchmettert. So groß war die Gewalt des 
Sturmes, daß mächtige Bäume mitſammt 
den Wurzeln ausgeriſſen, maſſenhaft 
Schornſteine umgeweht und Eiſenbahn— 
wagen mit ſolcher Wucht längs der Geleiſe 
getrieben wurden, daß mehrere Arbeiter 
überfahren wurden. Zwei Perſonen wur— 
den durch Blitzſchläge getödtet. 

. Berlin. —Während der mit der Mittags: 
jtunde des 27. August zu Ende gegangenen 
Woche wurden im deutichen Neiche 78 neue 
Cholerafälle und 38 Todesfälle in Folge der 
Seuche zur Anzeige gebracht. 

Oeſterreich Ungarn. 

Wien. — Es wird amtlich zugeſtanden, 
daß die Cholera jich von Krafau aus nad 
Scylelien verbreitet habe und zwar wahr: 
iheinlich durch die von Krakau nach den 
Manövern in Böhmen beförderten Truppen. 
Drei Cholerafälle und zwei Todesfälle find 
in Kurzwald vorgefommen und von ande: 
ren Theisen Schlefiens werden verdäctige 
Todesfälle gemeldet. Für zwei Tage 
wurden 349 neue Cholerafälle und 171 To: 
desfälle in Galizien und 43 neue Fälle und 
42 Todesfälle in der Bufowina gemeldet. — 
Im ganzen Reiche berricht eine tropiiche 
Hiße. Hier zeigte am 28. Auguft das Ther: 
mometer 94 Grad im Schatten. Die Trup— 
pen, welche jih an den Manövern bethei: 
ligten, haben jchredlich ausgejtanden. Wäh— 
rend der Gavalleriemanöver bei dem 9 Mei: 
len von bier gelegenen Korneuburg find 
hundert Soldaten in Folge der Strapazen 
erfranft und mehrere geitorben. — In ganz 
Dejterreich ift Durch Hagel hlag ungeheurer 
Schaden angerichtet worden. In Kowna 
in Polen wurden Kinder durch Hagelichloj: 
fen getödtet. 

Gaſtein. — Zwei junge Leute hatten 
fih unlängit bei der Beiteigung der Ort: 
alp verirrt und waren in der Dunkelheit 
über einen 400 Fuß hohen Abhang hinab 
geftürzt. Einer war die ganze Höhe bis 
zum Fuß des Abhanges hinuntergeftürzt 
und war jofort eine Leiche, während der 
Andere fich an einer 40 Fuß von dem Rande 
des Abgrundes befindlichen jungen Birke 
angeflammert hatte, an welcher er ſich mit 
feinem Leibgurt feitband. Bon Montag 
Abend 7 Uhr an bis Dienitag Mittag hatte 
er io zwiichen Himmel und Erde gehangen, 
als er von einigen Gemsjägern bemerkt und 
gerettet wurde. 

Niederlande. 

Amſterdam. — Der Rajah von Lom— 
bof, einer unweit Java gelegenen Inſel, ift 
der niederländiichen Regierung unterworfen 
und da feine Leute über jeine Verwaltung 
Beichmwerde geführt hatten, jo wurde im 
vorigen Juni eine Beitrafungserpedition 
gegen ihn geiandt, welche es durcießte, daß 
der Rajah Beilerung gelobte. Als die Er: 
pedition fih auf dem Nüdmariche befand, 
wurde ein Angriff auf fie gemacht, der mit 
einer Niederlage derjelben endigte. 164 
holländische Soldaten und vierzehn Offi— 
ciere, einichlieklich des Generals von Ham, 
find von den Eingeborenen getödtet worden. 
Dem holländiichen Refidenten in Lambok 
gelang es, ſeine Flucht zu bewerfftelligen. 

Belgien. 

Antwerpen. — Der internationale 
Friedenscongreß hat eine Reiolution ans 
genommen, laut welcher das Internationale 
Bureau beauftragt wird, die verichiedenen 
europätichen Regierungen zu eriuchen, dem 
Krieg zwiihen China und Japan ein 
Ende zu machen. 

Brüssel. Der Landitrich zwiſchen 
Mons und der deutichen Grenze ijt von 
einem heftigen Wirbelfturm beimgeiucht 
worden. Der vom Sturm heimgeiuchte 
Strich hatte eine Breite von drei Meilen. 
Der Sturm war von einem heftigen Ges 
witter und einem heftigen Hagelichauer be— 
gleitet. Mehrere Bauernhäuser find gänz— 
lich zerftört worden. Der an Obitbäumen 
und FFeldfrüchten angerichtete Schaden iſt 
jehr bedeutend. 

Rußland. 

Charkow. — Die Wollreinigungsan— 
ſtalt von Alexiojew, die größte in Rußland, 
iſt nebſt einem großen Vorrath Wolle durch 
eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Der 
Verluſt wird auf 1,500,000 Rubel geſchätzt. 
— Die Cholera greift in Beilarabien ſehr 
ichnell um fih. Die Geiundbeitsbebörde 
verlangt, daß die ganze Linie am Pruth 
entlang durch Militär beiett werde. 


Erhielt hochte Auszeichnungen 
anf der Welt⸗Ausſtellung 


pRicE, 


BAKING 
POWDER 


Das perfehtefte, das gemacht wird, 
Reines Trauben Cremor Tartari:Pulver, 
Frei von Ammoniaf, Nlaun oder irgend 
einer anderen Derfälichung. 

40 Jahre lang das Standard, 


























Unheilbare Zälle von 


LUMPY JAW” 


find beim Rindvieh jo außerordentlich felten, da im 

Durchſchnitt unter hundert nicht mehr als einer ift. 

Wır willen das aus eigener Erfahrung. Wir haben 

ihon Hunderte geheilt. Es wäre zwedlos zu behaup⸗ 27943695 
ten, daß es feine unbeilbaren Fälle giebt, da e8 manchmal vorfommt. daß das Thier beinahe todt it. ehe es 
in Behandlung genommen wird, aber wenn Onitad’s Riefergeihwulftsrapiein angewandt werden, ebe das 
Thier alle Yebensfraft verloren hat, fo wird ed geheilt. Wenn Ste mit dieier Krankheit behaftetes Vieh ha— 
ben, jo iſt e8 zu Ihrem Schaden. wenn Sie dasjelbe veruachläffigen. Nur eine einmalige Anwendung tit er⸗ 
forderlid und jede Shadtel enthält genug Kapfeln um vier Fälle zu heilem: Wreis 82.00 per Schachtel. 
Kapiel-Inftrument 25c. Wird gegen Einjendung des Preiles portofrei an ırgend eine Adreffe geſchicht. Wei 
Apothefern zu haben. 


The Onstad Chemical Co. Sioux Falls, S.D. Box 500. 


Im Füdfichen linneloln — 


und zwar in den Counties Martin, Jadjon, Nobles, Murray und 
Gottonwond bieten wir 28,000 Aeres beten Prärie-Landes, ſowie eine 
Anzahl auserlefen gut eingeridhteter Yarmen zu mäßigen Prei- 
fen und günftigen Bedingungen zum Verfauf an. Das Land 
ift ungemein fruchtbar und Yichert reiche Ernten von Korn, Weizen, 
Roggen, Gerfte, Hafer und Flachs, ſowie allen Wurzelfrüchten. Diefe 
Gegend ift eine von den wenigen, die aud) in dieſem Jahre eine gute 
Ernte aufweifen können, wo man Fehljahre nicht kennt, wo der Yar- 
mer mit Zufriedenheit gefegnet ift. Die Ländereien werden frei von 
unfern Agenten gezeigt. Wegen genauer Auskunft und Karten wende 
man ſich an 31 4 


HANSEN & GROEGER, 


Eau Claire, Wis. — Hier ift Die 
Nachricht eingetroffen, daß das Städtchen 
Barronett in der Nähe von Spooner an 
der Omaha Superior:Bahn ein Raub der 
Flammen geworden ift. Baronett hat etwa 
500 Einwohner. Die Leute haben ihr gan= 
zes Hab und Gut verloren. Der Ort Baiha 
bei River Lafe iſt ebenfall3 vollftändig nie= 
dergebrannt. 

Salina, Ran. Vier vermummte 
Strolde betraten bie biefige Banf und 
zwangen den Kailirer, indem fie mehrere 
Schüſſe auf ihn abgaben, ihnen $1000 aus: 
zuliefern Hierauf eilten die Räuber aus 
der Banf heraus. Bor dem Gebäude hatten 
mehrere bewaffneten Bürger Poſto gefaßt 
und ſchoſſen auf die Strolche. Einer der— 
jelben wurde allem Anjcheine nach getrofs 
fen. Auch ein Bürger wurde von den Räu— 
bern durch einen Schuß in den Unterleib 
ſchwer verwundet. Es gelang den Strol: 
chen, ihre Pferde, die in einem Holzhofe 
unmittelbar bei der Banf ftanden, zu er: 
reihen und davon zu fprengen. Bon Sa: 
lina, Tescott und anderen benachbarten 
Punkten nahmen fofort Aufgebote die Ver 
folgung der Räuber auf. Dieſe jollen, wie 
ipäter eingetroffene Nachrichten melden, bei 
Broofville geiehen worden jein. Ein Far: 
mer, der fich gerade in der Banf befand, 
wurde auch gezwungen, fein Geld und die 


daß die 75 Familien, die in einem jüblich 
von bier gelegenen Thalteſſel anfällig find, 
in den Fluthen ihren Tod gefunden haben. 
— Eine jpätere Depeiche aus San Antonio 
meldet, daß die Verheerung, die durch das 
Austreten des Leone: Fluffes veruriacht 
worden, jeder Beichreibung ipottet. Ueber 
2000 Acres Weide: und Aderland ftehen 
unter Wafjer. Der Schaden, der der Ernte 
in dem Thal des Leona-Fluffes zugefügt ) 
worden, beziffert fich auf $500,000. Ebenio‘; 
bedeutend ift auch der Schaden im Saco— 
und Sabinal:Thal. Das Vieh ift zu Tau: 
jenden weggeſchwemmt worden und in den 
Fluthen umgefommen. Noch immer fann 


— Das Befinden des) Sohn dur einen —** und er⸗ 
ſchoß dann den Knaben. Dr. O'Malley 
Ex feine Frau fürchteten, daß im ihre 
Wohnung eingebrochen werden fünnte und 
batten infolge deſſen ſchon mehrere Nächte 
nicht geichlafen Gejtern Abend gegen 
lichfeit beobachtet haben, haben bemerft, 9 Uhr hörten fie, wie die Thüre des Kinder: 
dafi er ftarf abgemagert it, daß feine Ge: zimmers fnarrte. Sofort ging Dr. DO’: 
fichtöfarbe bleich und ungeiund tft und daß Malley mit einem Revolver in der Hand 
er das Ausichen eines Mannes bat, der in das Kinderzimmer, ‚konnte jedoch Nie: 
förperlich ganz und gar berunter it. Den /mand in dem Zimmer jehen. Er trat an 
Zuihauern bei dem fürzlichen Stapellauf | das Bett heran, in welchem jein dreijähri— 
des Panzerfreuzers Admiral Senivane war | ges Söhnen und jein fleıner Neffe ſchlie— 
das Ausiehen des Garen jtarf aufgefallen fen und ſtieß erjt feinen Neffen, dann jeinen 
En ie ergingen Sich über dasielbe in aller Rees mit dem Revolver an, um fie am 
Bemerfungen. Es verlautet halbamt— wecken. Im jelhen Moment ging die Warte | die Zahl der Umgekommenen auch nicht an= 
is, daß der einzige Grund für die Abbe: und die Kugel drang dem Knaben in | nähernd angegeben werden. Yortwährend 
stellung der Manöver bei Smolensf die |die Seite. Im Nu jeßte O’Malley einem | werden weitere Leichen aufgefunden. Ueber 
GErtraufung des Gzaren ift Als Profeffor | Sohn den Revolver an den Kopf, drüdte | die Hälfte der Häujer der Stadt Uvalde, Pie 
Bacharin nad St. Petersburg beichieden | nochmals los und erichoß den Kleinen, da, )2500 Einwohner hat, ift weggeſchwemmt 
wurde, um den Garen zu unteriuchen, wa= | wie er jagte, die erite Wunde abjolut tödlich | worden. Auch die Stadt Deteöville ift voll: 
ren die Yeibärzte des Gzaren dei Meinung, |geiefen jei und er dem Knaben die O \ual | ftändig überichwemmt, doch ift ein Verluft 
daft dr Yebtere an einer loſen Niere leide. | und die Schmerzen hätte eriparen wollen. | von Menjchenleben dort nicht zu beflagen. 
Proſeſſor Zaccharin erflärte jedoch | O’Malley der vor Schmerz faſt wahn- Außerdem haben noch eine Anzahl kleinerer 
einer gründlichen Unterſuchung des Pa: ſinnig war, wurde verhaftet Städte durch das Hochwaſſer gelitten. 
Talmouth, 


tienten, daß dieſe von den Leibärzten Maii. j * f 
vermuthete ſchwere Kranfbeit nicht eriftive, | des Feuer zeritört die Wälder bier, und gr zer, Minn. er Eine Depeiche 
fondern daß dei an einer ftarfen Albuz= | hereits jind Eichenwaldungen von mehr | ball — uth ne daß bie Stadt Wren— 
minurie, Eiweißharnen, leide. Die zukünf- als 1000 Aeres demſelben zum Opfer ge: | 5 urch die Waldbrände bedroht iſt. 
tigen Reiſepläne der kaiſerlichen Familie fallen. Man befürchtet, daß das Feuer den | Falls nicht in den nächften Tagen Regen: 
werden meientlih von dem Berlaı m der | Ort erreichen wird. Das elbe icheint durch | — eintritt, werben noch andere Städte . ) * N cn 
Krankheit des Czaren abhängen Ohne | Knaben entitanden zu jein, welche dort ge: en en Den pt: fallen. Die Hiße Werthſachen, die er bei ſich trug, auszulie⸗ 
Zweifel wird ſich der Czar nad) Rovenha ji ſpielt hatten. s. Die etwa h der ori Beat * 
gen begeben, da jeine Aerzte glauben, vd Fort Scott, Ras. — Auf der fieben | und Duluth pn Stadt Öindiey I re 
Seereiie und die Luftweränderung Würden | Merten nordweitlih von bier gelegenen | yurd Waldbrände dem Groboben gleich 


Petersburg. 
Gzaren erregt in Nußland allgemeine Be: 
forgniß. Es unterliegt feinem Zweifel 
mehr, daf der Czar an einem ſchweren Nie: 
renleiden erfranft iſt. Diejenigen, welche 
in Iehter Zeit den Gzaren in der Oeffent⸗— 
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An Zandlofe! 


dem Czaren gut thun. Brof. Zacharin | Farm von Golvin Parter, wurde Frau 
wird zum Inſpector der Medicinalangeles Barker, als ie ihr feines Mädchen vor ei: 
genbeiten des Faiierlihen Hofes ernannt] nem mwiürbenden Bullen retten wollte, von 
werden, damit er um, Stande, Den Gh mich 
en je zu DEeiuc TIhier riß der Frau den ganzen Unterlei 
Bun in sr u... an —— auf und brachte Ihr auch fenft noch Verle⸗ 
achten n Kaluzza e eıle h 
weitlih von Moskau gelegenen Hauptitadt | | —— * 9.7 
des aleihnamigen Gouvernements, hat die | maribälle gr — 
Polizei eine Druckerei entdeckt, welche von |, erben Mär * 
den Nihiliiten für die Anfertigung von ni | County ein Mädchen, 
biliftiihen Fluaichriften benußt wurde. |d: rtleidet a, hierher, 
Eine aroße Ämahl Perſonen find ala der | hiefigen Gefängniß ein. 
Betheiligung bei dieſein literariſchen Unter: 
nehmen verdächtig verhaftet worden. 
China und Japan. 
Hongkong. — Auf dem Cantonfluſſe 
hat eine ſchreckliche Feuersbrunſt ſtattge— 
funden. Das Feuer entſtand auf einem 
Blumenboote und verbreitete ſich dermaßen, 


daß Hunderte von dieſen Fahrzeugen in 
Flammen aufgingen. Dieielben griffen jo | Verbrechens, weil ihre Eltern ihr die Er 


Schnell um ſich, daß wenigitens tauiend laubniß berwergerten, den Mann ihrer 
Ehinejen in den Flammen umfamen. Die]? Wahl zu heirathen. 

Bluntenböte waren reihenmweiie aneinander gerington, Rd. 
befeitigt, und die Eingeborenen wohnten | Wolf County ließ Joe Gum, 
auf denielben. Die Verbreitung der Slam |zur Arbeit begab, ſeinen 
men von einem Boote auf das andere ae: | Sohn unter der Aufficht feine Neffens 
ſchah so schnell, daß die unglücklichen Hemiy Gum zurüd. Dieiem wurde es 
Chineſen feine Zeit hatten, ihre Böte loszu fee zu langweilig, auf das Kınd auf: 


Mehrere 
aus dem Oregon | 
das fih als Mann | 
und lieferten fie 
Wie eine Un— 


Hilfs⸗ 


berüchtigte Bferdediebin, die von den Bes | 
hörden ichon jeit geraumer Ze it verfolgt | 
|wurde. Die noch junge Verbrecerin hat 
| eine romantiiche Laufbahn binter ſich Ihr 
Name iſt Mary Hopkins, fie ſtammt aus 
Leavenworth, Kas, wo ıhre Eltern ange 
febene und begüterte Leute find. Sie lief 
von Haufe weg und betrat die Bahn des 


In Fincaſtle in 
als er ſich 
dreijährigen 


machen, da zu gleicher Zeit ein heftiger zupaſſen, er faßte daher den Entſchluß, es 
Wind das Umfichgreifen des Feuers för- zu tödten. Mit einem Krüppel ſchlug er 
derte. Viele Hunderte von Leuten ipranaen | dem Kinde den Schädel ein und warf die 
über Bord und ertranfen, während andere | Leiche dann in einen Brunnen. Der bru: 
Hunderte an Bord ihrer Böte blieben und | tale Geſelle wurde verhaftet und in das 
in den Flammen ihren Tod fanden. Gefängniß eingeliefert. 
Uvalde, Ter. Von einem großen 
Inland. Unglüd wurde dieſes blühende Städtchen 
‚ = ’ a plöglich heimgeſucht. Der Leona Fluß, 
Milmanfee, Wis. — Eine Deveiche der in Folge der Regengüſſe während der 
aus Maribfield melnet, daß das Städtchen | fegten Tage bedeutend geitiegen war, trat 
Vesper durch einen Waldbrand zeritört wor: | mit einem Male aus unb überichwummte 
den iſt. Es beftand aus der Sägemühle der | pie aanıe Stadt. Die Waff »rmaflen ver 
a Gameron = mber Company yr.n, | wandelten viele Häuser in Trümmerhau— 
ohnhäuſern. Aus Marengo in Aid: | fen, und viele der Bewohner des Stäntchens 
an County wird gemelt et dafs an der fanden in den Flutben ihren Tod. Die ge 
Route der Wieconjin Gental Bahn noch | naue Zahl der Todten kann vorläufig noch 
immer Waldbrände würhen. nicht angegeben werden. Eine Anzabl Rei 
San Antonio, Teras Anderion chen wurden im Laufe des Tages aufgefun 
D’Malley, ein juraer Arır dervor ungefähr den. Herzzerreißend waren die Hılferufe 
drei Wochen aus New Morf bierber fan, Bewohner, die von den Waſſermaſſen 
verlegte aus Berjeben seinen dreijährigen, weggeſchwemmt wurden. Man befürchtet, 


Her Dwen Elektriſche Gürtel Tann von feinem Konkurrenz:Artifel erreicht 
werden. Die wunderbare Wirkung deflelben in einem jchwierigen 
Fall. — Bon Magenträmpfen, offenen Fingern, Nervöfität, 
Allgemeiner Schwäche und Berjtopfung geheilt. 


Untigo, Wis,, 17. Februar 1898. 





Dr. U. Omen. 
Werter Herr. — Hiermit überfende ih Ihnen mein Bild und mein Zeugnis zu Ihrem und der leidenden 


Menihen Nugen; ih wünſche es jo weit wie möglich befannt gemacht zu jehen, wie Ihr Elektriſcher 
Gürtel bei mir gewirkt hat. Die legten 4 Jahre war ich an Magenträmpfen leidend; die jchredlichiten 
Schmerzen hatte ich auszuhalten; ich war jedes Mal bange, wenn fie famen, ich dachte immer, ed würde 
mein letztes fein. Dazu hatte ich noch an offenen Fingern zu leiden; fie waren ftets wund und eiterten. 
Ein hiefiger Arzt wollte mir an Daumen und Beigefinger das erfte Glied abjchneiden, ich ließ es aber nicht 
zu und reifte nad Milwautee zu einem Arzt, jedoch ohne Erfolg; meine Fing⸗ 
er an ber rechten Hand waren offen bis an die Hand; manchmal hatte 
ich 4 wehe Finger an der Hand. Ich ließ mir dann im April 1890 einen 
Elettrijhen Gürtel von Pulver: macher fommen und trug den⸗ 
felben 1% Jahr, ohne mir nur im Geringften zu 
heiten, und fing bann wie der mit Medizin und Salben 
an. Dann wurbe id) jo elend und lahm inallen Anochen, 
daß ich nicht 2 Block gehen konnte, ohne zu ermübden; 
mit Inapper Mühe konnte id) am Vormittag meine 
Hausarbeit thun, und mußte öfter figen und 
ausruhen; Mittags aber war ich fertig mit mei- 
nen Kräften; ich mußte erit eine Stunde liegen 
und ausruhen, ehe ich ausfahren Ionnte; ein 
Baar Blod zu geben, das brachte ich nicht 
mehr fertig. Auch mußte ich immer Pils 
len gegen Berftopfung einnehmen. Nun 
Dant dem Owen Elettriihen Gür⸗ 
tel, melden ich jeit Auguft 1892 täglich 
einige Stunden trage, kann ich 12 Blod zur 
Stadt und 12 Blod zurüd geben, ohne zu 
ermüben; ich verrichte am Vormittag jetzt 
meine Hausarbeit, ohne im geringſten zu ermü⸗ 
den; meine Finger find jetzt vollftändig 
geheilt; ich brauche feine Pillen mehr einzunehmen. 
Hätte mir der Gürtel nur für die offenen Finger 
allein geholfen, jo wäre ich X ſchon zufrieden geweſen; 
jedoch der Gürtel hat mir von allem, woran ich litt, geholfen; 
ich fühle, ald wenn id andere Arme und Beine hätte, als vor 
dem Gebrauch, defielben. Damals war ich ichlechter daran, ala mand)e 
Frau von 60 Jahren, und ich zähle doch erſt 36; auch war ich früher jo 
nervös, was jegt aud nicht mehr der Fall ift. Wenn mir jemand $100.00 bieten 
würde, und ich wüßte, ich fönnte feinen andern Owen Elektriſchen Gürtel erhalten, jo würde ich das 
Geld nicht nehmen. Mein No. 3 Gürtel mit Rüdgratvorrichtung ift das befte Heilmittel der Welt, 
Hochachtungs voll 
Bor 458. Mrs. Emilie Boldt. 
Berjonen, welche Erkundigungen bei den Ausftellern von Beugnifjen einzuziehen 
wünjchen, wollen ihrem Schreiben ein jelbft-adrejjirtes, frankirtes Couvert beifügen, um 


einer Antwort ficher zu fein. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 
enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden ſind, 
ſowie eine Liſte von Krankheiten, für welche dieſe Gürtel beſonders empfohlen 
werden, und andere wertvolle Auskunft für Jedermann. Dieſer Katalog iſt in 
der deutſchen und engliichen Sprache gedrudt und wird für 6 Cents Briefmarken 
an irgend eine Adrefje verjandt. 

Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen Kaiferfamilie 
wird frei verjandt mit jedem Deutichen Katalog. 

Wir haben einen “eutichen Gorreipondenten in der Haupt-Office zu Chicago, ZN. 


DIE OWEN ELECTRIG BELT & APPLIANCE CO,, 


Saupt:Office und einzige Fabrit: 
THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 


201 bis 211 State St., Ede Adams, Chicago, ZU. 
Das größte eleftriiche Gürtel-Gtablifiement der Welt. 
Erwähnt dieie Zeitung, wenn Ihr an und ſchreibi. 
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teriuchung ergab, war die Gefangene eine | 








Ihre Aufmerkjamfeit it Hiermit auf meine 
große Anzahl ausgezeichneter neuer Karmen in 
Jasper Go., And., etwa jechs Meilen jüdlich 
von Wieatfieib, an der X. J. J. Eifenbahn, 
haben wie Hindley. Milaca bat um Hülfe, | gelenft. Diejes Land ijt von ausgezeichneter | — 
der Rettungszug von St. Cloud Fonnte| Güte, mit tiefer, veicher, ſchwarzer Lette und 
aber nicht weiter kommen, als bis Bridg- einer Unterlage von Lehm. Die Gebäude ſind 
man. Bon Milaca iit feine weitere Nach; neu, gut und bequem. Pächter, die Farmen 
richt eingetroffen und man weiß bis jeht | für nächites Jahr wünſchen, fönnen zu irgend 
nicht, was die Leute dort ausgeitanden ha: einer Zeit fommenden Herbit Bejig ergreifen, 
ben mögen. Bridaman ichien nad) eine armen Ib meiftns grob ri 

fe i > ; en: „ter l 2) e 1 ( 3 
as Au her 
| und da die Zrodenheit in jenem Theile des | | gelichert und verhältnißmähig frei von Dürre. 

| Der Pachtzing ift 24 der Ernte, auf der Hauptfarm abs 


Staates jehr groß iſt, wird das Schlimmſte —— und die Pächter erhalten für die Gultivirung 

befürchtet. Wildgras:tändereien $1.50 per Acre; ich liefere den 

Pächter Brennholz Für Weiden mıt zahmem Graie 

9 »_ Mi — werden den Pächtern #2.00 und für ſolche mit wildem 

Mil im a u fee, Wis. Aus Chippewa Graſe $1.00 per Acre berechnet. Dieſes Land ift nicht 

fommt die Meldung, daß die Stadt Ma: | mit dem Kanfafeemarich zu verwechſeln, da es jeinen 
vengo in Aihland County durch eine Feuz | 
ersbrunit vollitändig zeritört worden tft. | 


| Abflug in den Iroquois⸗Fluß hat und ganz verichteden 
lleber 200 Familien find obdachlos. |B - GIFFORD, KANKAKEE, ILL. 


| von dem Lande ist, weiches feinen Abfluß ” den Hans 
E 2 ++ ⸗ 
Schöne farmen 


J Dub bat 0—42'94 
verkaufen 


gemacht worden und mehrere hundert Per: 
jonen mögen dabei umgefommen fein. — 
Es wird befürchtet, daß verichiedene an: 
dere Ortichaften dasielbe Schidjal erlitten 








im Brodkorbe der Welt 


Eine Farm beinahe für nichts. 





Die beſte Gelegenheit zum Erlanugen einer Heimath in einem der 
fruchtbarften Thäler der Ber, Staaten. 

Wir haben die folgenden Farmen zu verfaufen, ein Theil des Kaufpreiies auf 
Zeit zu acht Procent Zinien, oder wenn getwünicht verfaufen wir auch nach dem 
Ernte: Zahlungsplan, wobei der Käufer fein Rififo übernimmt. Wenn es feine Ernte 
giebt, jo befommen auch wir nichts. Wenn wir nach dem Ernte:Zahlungsplan ver: 
taufen nehmen wir die Hälfte der Ernte und jchreiben den Werth derjelben dem Käu— 
fer zur Bezahlung des Landes gut. 8 Procent Binjen. 

Kine Farm von 640 Acres, befannt als Section 7, Townſhip 145, Nange 55, in 
Steel Eo., N :D. Dieie Farın ijt ganz unter Eultur und liegt vier Meilen nördlich 
von Hope an der Great Northern:Bahn. Ein gutes Wohnhaus und Speicher, ein 
großer Stall und Maſchinenſchuppen und ein ausgezeichneter Brunnen find vorhan 
den. Das Land ijt ein wenig rollend, alles in gutem Zuſtande, und unter guter 


Eultur 

Zweitens: Eine Farm von 320 Acres, befannt al3 die nördliche Hälfte von 
Section 12, Tomnibip 146, Range 56, Steel Eo., N.:D. Dieſe Farm ift ganz unter 
Gultur und lient zwei Meilen nördlich von Sherbroofe, dem Countyſitz. Vorhanden 
find ein guter Speicher und Stall, ein Fleines Haus, ein ausgezeichneter Brunnen; 
die Farm ift in gutem Zustande und unter ausgezeichneter Gultur. 

Drittens: Cine Farm von 160 Acres, befannt als das jüd-öftliche Viertel von 
Section 34, Townſhip 154, Nange 63. Dieies Land ift nicht unter Gultur, aber es 
liegt ſehr ichön und iſt ausgezeichnet. ES ift vier Meilen öftlich von der Stadt Devils 

D 


Lake in Ramſey Co., N.— 

ViertensDie ſuͤdliche Hälfte der Section 3, Tomwnfhip 153, Range 47, 320 
Aeres. Diejes Land liegt eine Meile von Angus, Polk Co., Minn. Dieies Land iſt 
vollftändig unter Enltur mit Ausnahme einiger Acres um die Gebäude herum. Bor: 
handen find: ein guter Stall 30x60, 18 Fuß hoch, menügend Raum für Vieh und 
Heu; ein auögezeichnetes Wohnhaus, welches, wenn gewünſcht, allee nach dem Ernte: 


Zablungsplan verfauft wird. a 
Um nähere Auskunft wegen der obengenannten armen wende man fich an die 


GOOSE RIVER INVESTMENT CO., 
Are Selbier, ya MAYVILLE, N. D. 


W. Robinion, cc. 

Die oben beichriebenen Farmen jind in einer guten Gegend gelegen, two verichie- 
dene Artem Getreide und Gemitie mit gutem Erfolge gezogen werden und die Ernten 
gute Preiie bringen. Leute die fleißig und umfichtig in ihrer Arbeit find fommen dort 
aut vorwärts. Dieſes Land gehört Geichäftäleuten, die feine Farmer find, daher wol: 
len fie es verfaufen. 


Deutſche Buchhandiung 


H. F. Toevs & Co. 
für 
Bücher aller Art, deutfch u. englisch, 
Tapeten (WBand:Papier). 
Importiren Bücher direct vom Ausland. 
504 nn Str., Wewton, Ban. 


—— Zu verfanfen - 
8 md Sarmländereien 


in einer der beiten Getreide: und Grasgegenden des jüdlichen Illinois, im 
großen Frucht: und Weizengürtel; prachtvolles, mildes, gelundes Clima. Der 
Preis ſchwankt zwischen 820 und 835 per Ucre für gut cultivirte armen. 
Das Land ergiebt 25—75 Bu. Mais und 1—3 Tonnen Heu per Ucre. Kauf: 
(uftige erhalten mäßigen Fahrpreis auf der Eifenbahn. Um eine Lilte der 
zum Verkauf ausgebotenen Farmen und deren Beichreibungen wende man fich 


an H.C.DOYLE, VANDALIA, FAYETTE CO. ILL. 


21-304 


— — 5 28 J— 
Dr. Entz's Electriſche Gürtel 
find die beiten und nach den neueſten Entdeckungen der electriichen Heilkunde con= 
ftruirt. Jeder Gürtel wird auf drei Jahre narantirt, was fein anderer Yabrifant 
von electriihen Gürteln thun fann. Diejer Gürtel iſt von unihäßbarem Werth in 
allen broniichen Krankheiten, und beionders bei 
Rheumatismus, Nerven: und Wierenleiden, 


Bezahlt nicht enorme Preije für einen electriichen Gürtel wenn ihr Dr. Entz's Gürtel, 
der weit bejjer ı3 wie die andern, für weniger Geld haben fönnt, Wenn unjere Gürtel 
nicht gerade jo gut, oder nicht noch bejjer jind wie die meijten, dann jind wir bereit unjere 


zu verihenfen b * ae . > 
Mir werden in jedem County einen Aoenten für unjere Gürtel anjtellen, und derjenige 


der die Agentur zu übernehmen wünscht, möchte ſich ſofort bei uns melden ehe wir einen 
Acenten anitellen. Wir zahlen unfern Agenten liberale Gommifjion. 
Um Zeugniſſe und Näheres ichreibt an 
Dr. ENTZ ELECTRIC APPLIANCE CO. 
HILLSBORO, KANS. we 
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249, 


310 GHAMBER OF COMMERCE BLDG., 
38 Käufern wird der Eijenbahn: Fahrpreis aus der erjten Anzahlung vergütet. 


CHICAGO, ILL. 





farbe Garbolinenm Avenarius 
foftet: 65 Cents per @allone in Faß von 50 Gallonen 
70 "„ „ ’ ” 33 
u. * 
80 „ " ”„ „ 2 
mo, 2. 22 727 
frachtfrei und faßfrei an Beftellers Bahnſtation gelie- 
fert. Bezahlung nah Empfang der Waare ober auf 30, 
60 oder 90 Zage Zeit. 17,9:—18,’95 
Berwenbet Earbolineum, wenn euch etwas an da 
Erhaltung bes Holzwerks an Scheunen, Ställen, Grä- 
neries, Zäunen, Dächern sc. gelegen ift 
CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 
128 Reed St.. Milwaukee, Wis, 


Ein —— —* Heilmittel für alle Haut- 
frankheiten und Verlegungen ift 


Caddy's Salbe. 


Sie heilt wehen Hals, Brandwun— 
den, Quetihungen, Geihmwüre, 
Flechten, geſprungene Hände, 
Kopfgrind u. Wunden irgendwelcher 
Art.— Ganz beionders aber wird die Salbe 
Solden, die an Hämorrhoiden (Goldader) 
leiden, empfohlen. 
Caddy's Salbe heilt Sämorrhoiden 
wenn andere Mittel fehlihlagen. 
Caddy's Salbe wird in Blechbüchien ver: 
ihict, groß genug um mehrere Berjonen 
damit auszuheilen. Da fie ihre heilſame 
Wirfung nie verliert, fann fie auch jahre: 
lang aufbewahrt werden. Gebrauchsanmwei: 
jung mit jeder Büchje. Preis nur 25 Gts. 
Das Recept zu diejer Salbe ift ein Erb: 
gut und die gegenwärtige Eigenthümerin |“ 
läßt dasjelbe einer leidenden Menichheit zu 
gute fommen. Leute welche Caddy's Salbe 
gebraucht haben, beitätigen alles was von 
ihren heiliamen Eigenichaften behauptet 
wird. —Beitellungen jende man an die 
Mennonite Publishing Co., Elkhart. Ind. 


Das Horticon⸗ Ʒpinntad. 
Patentirt. 

Dieſes Spinnrad geht ohne 
Schnur, läuft leichter, 
beſſer, iſt ſchöner, bequemer und 
dauerhafter als andere. Preis: 
vier Doll Beſtellungen adreſſire 

RUNDSCHAU, ELKHART, IND. 


Marktbericht. 


30. Auguft 1894. 
Chicago, ZU. 


Sominermwerzen, No. 2 54 —553 
Winterweizen 


Hafer, No.2 
Roggen, No. 2 
Gerſte 





5.25 
325 
2.90 
5 90 
3.50 
410 


Milwantee, Wis. ' 


Weizen, No.2 
Gerjte No. 2 


4.00 


4.00 
20 


20.00—25 00 
2... RP 2 27 
Schweine. - 85 50 
Schafe 75 — 250 
Lämmer. 3 50 


Minncapolis, Minn. 
Weizen, No. 1, nördl 57 
RER 55} 
No. 1, hart 
St. Louis, Mo, 
einen “ 
i 553 


Roggen, No. 2 
Viebmartt. 


3% 


Kanſas City, Mo. 


Weizen, No. 2, hart 


2, roth.. 8 —48} 


Viehmarkt. 


Lämmer ... 


Omaha, Neb. 
Viehmarkt. 
Schweine 





Die altber altbewährte Holzerhaltungs » » Anftriche | 


Warum , 








Kalender & 


fpinnt | 


64 Seiten. 


82 .85—4.65 
—3. 50 von Kranten, die von ben Aerzten aufgegeben wurden, 
4.255 70 daben durch bie Anwendung b Ejelben io 


82 50-4 65 
15-27 
4705.65 
2 00—3 00 — 
37543 Unfer 


4 50—5 70 33-09 


wollt Ahr einen fiechen Leib durch's 
Dajein ichleppen, wenn Euch die Net: 
tung jo nahe liegt? 


Jorni's 
Alpenkrüuler 
Pſut· Peſeher 


iſt ein altes erprobtes Heilmittel. 
Tauſende haben es erprobt und Tau— 
ſende fanden Heilung, nachdem ſie 
ſchon die Hoffnung aufgegeben hatten, 


Iſt nicht in Apothefen zu haben und wird 
nur durch Yofal-Agenten verfauft. Sit feine 
Agentur auf dem Plate, jo wende man 
ih an 


Dr. Peter Fahrney, 


112 & 1148, — Ave. N. 


Handbud 


für Hühnerzüchter. 
Sedrudt au’ beitem Buchpepier. 
Ueber 50 Abbildungen Bejchreibungen aller 
hervorragenden Geflügelarten. Heilmittel für 
alle Seflügelfranfheiten. Mecepte für Vieh— 
pulver. Ein ſchön ausgeitattetes Buch (eng: 
lich). BP” Preis nur 10c Man adrefjire 
2-49 C,C. SAVEMAKER, 

FREEPORT, ILL.. U.,8.A, 
und erwähne die Rundidhau. an 


&. F. Claaſſen, 


Deutſches 
Fand, Beib- und Yerfiderungs- 
Geſchäft. 
ee zu den niedrigiten Zinfen 
eine Sperialität. 

Verfichert gegen ;Feuer und Sturm in 
den beiten Geiellichaften zu den niedrigiten 
Raten. Berfauft Ocean Billete für den 
Norddeutichen Lloyd und ſchickt Gelder nach 
allen Plätzen Europas. 22’94--21'15 


Dffice unter der Erften Rational-Banr, 
Newton, Kanias. 


Der Blinde ſehend! 


Zwei Jahre lang war ich blind und bie 
Aerzte fonnten mir nicht helfen. Da fiel 
mir jelbit ein Heilmittel ein, ich wandte e3 
an und wurde dadurch wieder jehend Ich 
fannAugenleidenden helfen, wenn die Aerzte 
5 vergeblich ihre Kunſt probir! haben. Auch 
heile ich eine Perſon aus jedem Tomnibip 
unentgeltlich, wenn fie zu mir fommt. 

Briefen lege man gefl. eine Poſtmarke bei: 

GOTTFRIED MILLBRANDT, 
Box 186 Sanilac Co., Croswell, Mich, 

Mit großem Vergnügen beftätige ich hiermit, daß mir 
Gottfried Milbrandts Augenmedicin ſehr viel geholfen 
hat. ch war fieben Jahre vollſtändig blind und nach⸗ 
dem ich jeßt die Medıcın des Genannten drei Monate 
angewandt, ehe ich jo viel daß ich allein herumgehen 

8 


und ziemlich Arbeit verrichten fann 
Battle Ereet, Mich, Bor * >27. 








Annasdbalder, 


Die Eranthematifhe Heilmethode. 
(Au Baunſcheidtismus genannt.) 
Ein fiheres und zuverläffiges Heilmittel. 
Sowohl bei friſch entflandenen als bei alten (chroni⸗ 
fen) Leiden, bie allen Mebicinen und Salben Troy 
geboten haben, kann man biefc# Heilmittel als Ießten 
Rettungs: Anker mit Zuverfiht anwenden. Taufende 





x Reben gerettet, 
und völlige ®efundbeit wieder erlangt. Mittheilungen 
über die wunderbar n Euren biefer jegensreiden Heil- 
metbode, ſowie bie nöthige Anleitung zur Selbfibe- 
bandlung aller Kranfhriten findet mıan im meinem 
Lehrbuche (16. Auflage, 320 Seiten flarf) niedergelegt. 
sw Grlönternve Sirculare werben portofrei uge- 
fandt. Nur allein et un beilmwi.tend zu erhalten von 
John Linden, 
Special-Aryt der Iranthematifchen Heilmethode, 
Dffice 140 Arcade, 
Letter Drawer W. Cleveland, Obio, 
Man bite fi$ vor Fälſchungen und falfhen Propheten. 
10 94-995 


Arunnenbobrer 


erbielt die höchſte Medarlie auf der Weltausitellung 
Alle neueiten Verbeiferungen. Gatalog frei 
F. C. AUSTIN MFG. CO., 
CHICAGO, ILL. 








